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Das Schlichtungs⸗Ablommen 


zwiſchen Polen und der Sowjet⸗Anion. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie bereits gemeldet wurde, iſt am 3. d. M. in 
Moskau das im polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriſfs⸗ 
pakte vom 25. Juli 1932 vorgeſehene Schlichtungs⸗ 
Abkommen unterzeichnet worden. Dieſes Abkommen 
legt die Form der Regelung von Streitigkeiten 
feit, die eventuell zwiſchen Polen und der Sowjetunion 
entſtehen könnten. Zu dieſem Zwecke ſieht ſie eine ge⸗ 
miſchte polniſch⸗ ſowjetruſſiſche Rom- 
miſſion, beſtehend aus je zwei Vertretern beider Par- 
teien, vor, deren Aufgabe es ſein wird, den tatſächlichen 
Stand des eventuellen Konfliktes zu prüfen und einen 
Vorſchlag für deſſen friedliche Erledigung auszuarbeiten. 
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Das führende Regierungsblatt, die „Gazeta Polſka“, 
macht auf die Bedeutung der unterzeichneten Konvention 
mit Sowjetrußland in folgenden Ausführungen auf⸗ 
merkſam: 

„das Schlichtungs⸗Abkommen iſt eine Entwicklung und 
notwendige Ergänzung des Nichtangriffs⸗ 
paktes. Der erſte Teil dieſes Paktes, der die Entſchei⸗ 
dung von eventuellen Konflikten im Wege der Gewalt 
ausſchließt — muß mit der Feſtlegung eines poſitiven Vor⸗ 
geheng. bei der Beilegung von Mißverſtändniſſen und 
Streitigkeiten verbunden ſein. Daher müſſen wir die 
Nachricht von der Unterzeichnung des Schlichtungs⸗Ab⸗ 
kommens zwiſchen der Republik Polen und der Sowjet⸗ 
union als einen Schritt von ſehr großer Trag⸗ 
weite auf dem Wege der dauernden, friedlichen Regelung 
der nachbarlichen Beziehungen begrüßen. 
„Zwar iſt die Schlichtung [(2Konziliation) eine 
logiſch nicht jo volle Form, wie das ſchleds richterliche Ver⸗ 
fahren (Arbitrage); doch Tann fie ſich in del Praxi. als 
befriedigend erweiſen. à im Falle irgend eines 
Konflikts die Feſtſtellung des tatſächlichen Sachverhalts, 
ſowie die Aufklärung über die eigentlichen Intentionen und 

Motive der Handlungsweiſe der Vertragsparteien, was in 

der größten Mehrheit der Fälle — natürlich beim Vor⸗ 
| handenſein eines guten Willens! — zu einer Čr- 

ledigung der Angelegenheit im gegenſeitigen Einnerjtänd- 
nis führen dürfte. — 
N „Die Unterzeichnung des Schlichtungs⸗Abkommens 
| beichlennigt den Moment der Ratifizierung des Nicht: 


angriffspaktes, die unzweifelhaft in der nächſten Zeit er- 
folgen wird.“ 


a 


Die weiteren Folgen, 


x 
| Während Polen dem Reiſeziele, das es ſich hinſichtlich 
ſeines großen öſtlichen Nachbarn geſteckt hatte, ſchon ganz 
nahe ift, hat Rumänien den Abbruch der widerwillig 
‚und nur unter dem moraliſchen Drucke feiner Bundes- 
genoſſen geführten Verhandlungen mit Sowjetrußland mit 
einem ſtark hörbaren Krach vollzogen. Dieſe Tatſache 
wird nicht ohne wichtige Folgen bleiben. Zwar 
hat Titulescu in ſeinem im rumäniſchen Parlamente 
gehaltenen Expoſé betont, daß „die freundſchaftlichen 
Beziehungen Rumäniens zu Frankreich und den an⸗ 
deren Bundesgenoſſen weiterhin unverändert 
bleiben werden“; doch haben in der Ausſprache über dieſes 
Expoſé verſchiedene rumäniſche Parteiführer auf die 
ſchwierigen Probleme hingewieſen, welche infolge 
der geänderten Lage in beunruhigender Weiſe in den 
Vordergrund treten. So vertrat der Führer der liberalen 
Diſſidenten, Bratianu, die Meinung, daß die polniſch⸗ 
rumäniſchen Beziehungen eine bedeutende Lockerung er⸗ 
fahren haben. Bratianu hehauptete, im Beſitze von In⸗ 
formationen zu ſein, laut welchen Polen die Abſicht habe, 
ſeinen Export nach dem Oſten über Odeſſa zu leiten, ſtatt 
durch die rumäniſchen Häfen, wodurch die wirtſchaftlichen 
Intereſſen Rumäniens großen Schaden erleiden würden. 

Der ehemalige Außenminiſter Duca, der Führer der 
Liberalen, bekämpfte die Anſicht Titulescus, daß der 
Kellogg⸗Pakt zur Garantierung der Sicherheit Rumäniens 
hinreiche. Er erinnerte daran, daß Briand, als ſeiner⸗ 
zeit Sowjetrußland eine wirtſchaftliche Annäherung an 
Frankreich erſtrebte, verlangt hatte, daß die Sowjets in 
einem Spezialabkom men die zuſätzliche 
Garantie leiſten ſollten, keine Angriffsaktion gegen ihre 
Nachbarn zu unternehmen. Das beweiſe, daß ſogar nach 
der Anſicht von Briand ſelbſt der Kellogg⸗Briand⸗ 
Pakt keine genügenden Garantien in dieſer 
Hinſicht enthielt. 

Der Führer der antiſemitiſchen Fraktion, Profeſſor 
Cuza, erging ſich in heftigen Ausfällen gegen Frankreich, 
welchem er Geringſchätzung der rumäniſchen 
Intereſſen zum Vorwurſe machte. Frankreich, — fo 
führte Cuza u. a. aus — „das durch die Erfolge des großen 
Staatsmannes Hitler in Mungit verſetzt ift“, ſtrebe nach 
„einer Verſtändigung mit Sowjetrußland auf Soften 

mäniens“. 

Dieſer intereſſante Gedankenaustauſch im rumäniſchen 

rlament ſpiegelt überaus deutlich den durch keine diplo⸗ 
matiſche Schönfärberei aus der Welt zu ſchaffenden Figuren⸗ 
wechſel wider, der ſich auf dem oſteuropäiſchen Schachbrett 

in der letzten Zeit vollzogen hat. Die Glieder des fran- 
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Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung ic.) hat der Bezieher keinen Anſpruch 

i Rückzahlung des Bezugspreiles. — 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 27. November 1932. 


zöſiſchen Syſtems ſuchen, jedes für ſich, eine ihm gemäße 
Spezlalorientierung zu gewinnen. Infolge dieſes Cie 
ſtrebens geraten ſie in Bewegungen, welche für die Grund⸗ 
vorausſetzungen des Syſtems ſehr gefährlich ſein 
können. 
; 0 
In einem Kommentar über den Abſchluß des Schlich⸗ 
tungs⸗Abkommens zwiſchen Polen und den Sowjets 
meint das „Berliner Tageblatt“, daß zwiſchen 
dieſen beiden Ländern eine Annäherung erfolgt ſei. 
Der Moskauer Korreſpondent dieſes Blattes will wiſſen, 
daß ſich die Ausſichten einer baldigen Rati⸗ 
fizierung des Nichtangriffspaktes amijen 
Polen und Sowjetrußland, ſowie des Abkommens zwiſchen 
den Sowjets und Frankreich gebeſſert hätten. 
s 


Polniſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag? 


Warſchau, 26. November (Eigene Drahtmeldung.) 


Einer polniſchen Blättermeldung zufolge ſoll zwiſchen 
Polen und Sowjetrußland ein andels: 
vertrag abgeſchloſſen werden. 


Greuel in der Mandſchurei. 


2700 chineſiſche Bauern von japauiſchen Truppen nieder: 
geſchoſſen. 


London, 25. November. (Eigene Draht meldung.) 
Die Chineſiſche Geſandtſchaft veröffentlichte am 
Donnerstag abend einen Bericht, daß — nach einer Draht 
meldung aus Nanking — japaniihe Truppen öſtlich von 
Mukden 2700 Bauern, einſchließlich Frauen und Kindern, 
wegen angeblicher Unterſtützung der chineſiſchen Freiſchärler 
mit Maſchinengewehrfener niedergeſchoſſen und drei Dörfer 
13 Erdboden gleichgemacht hätten. Nur 130 Perſonen Jeten 
mit dem Leben davongekommen. Nach dem Bericht eines 
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„Ere Nouvelle“ 


| fpredenan Laval nicht gehalten zu haben. $ 


der polnisch Danziger Währungs-Ronflift 


zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Poſtſchecktonten: Bolen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


56. Jahrg. 


Flüchtlings hätten die Japaner die Bauern aufgefordert, ſich 
auf freiem Felde zu verſammeln, um einer Unter⸗ 
ſuchung wegen angeblicher heimlicher Zuſammenarbeit 
mit den Freiſchärlern unterzogen zu werden. Statt einer 
Unterſuchung hätten fie den Bauern befohlen, nieder zu⸗ 
knien und dann das Maſchinengewehrfeuer eröffnet. Die 
Häuſer feien verbrannt und die Ernte koreaniſchen Siedlern 
zur Verfügung geſtellt worden. ' 


Sie wollen die Kriegsſchulden bezahlen. 


Waſhington, 26. November (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Die Botſchafter Englands und Frant- 
reichs teilten Staatsſekretär Stimſon mit, daß ihre 
Regierungen die Dezember⸗Raten der Kriegsſchulden be⸗ 
zahlen würden. Auch Italien wird ſeine Zahlungen 
leiſten. 


> 


` Herriot über Hoovers ablehnende Antwort. 


Paris, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Miniſterpräſident Her riot erklärte einem Vertreter der 
4 s über die ablehnende Antwort 
Hoovers in der Schuldenfrage, daß es fiğ nun nicht 
mehr allein um Frankreich handele. — Das „non 
possumus“ Hoovers intereſſiere vielmehr die geſamte 
internationale Politik, die dadurch in eine äußerſt 
ſchwierige Lage gerate. Eine neue Periode von Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und auch zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land werde beginnen. Erſt wenn dieſe Verhandlungen 
beendet fein werden, werde die Regierung ihre Haltung 
feſtlegen. Auf alle Fälle ſei die Lage ſehr eruſt. 

Die Pariſer Blätter ſetzten am Freitag ihre An⸗ 
griffe gegen den amerikaniſchen Staat- 
präfidenten fort, den fie beſchuldigen, ſein Ver 
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bis Montag vertagt. 


e 

Genf, 26. November. (P AT.) Zum Schluß der geſtrigen 
Sitzung des Völkerbundrats beſchäftigte man ſich abermals 
mit der Frage der Zlotyeinführung auf den Eiſen⸗ 
bahnen des Gebiets der Freien Stadt Danzig. Der 
engliſche Außenminiſter Sir John Simon erſtattete Bericht 
über die Arbeit des für dieſe Frage am Mittwoch einge⸗ 
ſetzten Dreier⸗Komitees und erklärte, daß das aus⸗ 
gearbeitete Projekt zur Löſung der Frage von beiden Par⸗ 
teien nicht angenommen worden ſei. Er gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß dieſes Projekt eventuell in einer veränderten 
Form zur Annahme gelangen werde. Simon ſchlug vor, 
unverzüglich ein aus Ju riften zuſammengeſetztes Fünfer⸗ 
Komitee zu berufen, welches für den Fall, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Polen und Danzig nicht zuſtande 
kommt, ein Gutachten über die Rechtslage abzu⸗ 
geben hätte, d. h. darüber, ob in dieſem Falle eine action 
directe vorliege oder nicht. Der britiſche Außenminiſter 
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Vorſchlage, vorläufig 
in eine Diskuſſion nicht einzutreten, und richtete an die 
polniſche und die Danziger Delegation den Appell, die An⸗ 
gelegenheit auf dem Kompromißwege zu erledigen. 
Der Vorſchlag des Miniſters Simon wurde angenommen, 
und die Frage bis Montag vertagt. 


Der Danziger Standpunkt. 


In der Sitzung des Dreier⸗Komitees gab Senats⸗ 
präfident Dr. Ziehm in der Frage der Zloty⸗Einführung 
bei der Eiſenbahn eine Erklärung ab, in der er ein⸗ 
gangs feſtſtellt, daß durch den gewaltſamen Einbruch Polens 
in das Gebiet der Danziger Währung die Politik, die durch 
die Unterzeichnung der Verſtändigungsprotokolle eingeleitet 
werden ſollte, mit einem Schlag zerſtört worden 
ſei. Die Danziger Bevölkerung könne nicht annehmen, 
daß die Polniſche Regierung zu einer ſolchen einſchneidenden 
Maßnahme ſchreite, wenn ihr an einer Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Danzig und Polen wirklich gelegen iſt. 

Da direkte Vorſtellungen zu keinem Er⸗ 
gebnis führten, blieb der Danziger Regierung nichts an⸗ 
deres übrig, als von ihrem Recht, aber auch von ihrer 
Pflicht Gebrauch zu machen und angeſichts eines die Freie 
Stadt Danzig fo ernſtlich bedrohenden Angriffs den Rat 
des Völkerbundes anzurufen. Der Präſident legt 
dann noch einmal klar, inwiefern der polniſche Vorſtoß den 
Völkerbund⸗Entſcheidungen und Verträgen 
zu widerläuft. Mit der Verordnung mache fiğ Polen 
eines eklatanten Vertragsbruches des Währungsüberein⸗ 
kommens ſchuldig. f 

Die Polniſche Regierung babe ihre Maßnahme mit 
keinem Wort begründet; ſie habe die Danziger Re⸗ 
gierung auch vorher mit keinem Wort von ihrer Abſicht 
unterrichtet. Die Danziger Regierung habe, als ſie durch 
die polniſche Preſſe von der Abſicht der Polniſchen 
Regierung Kenntnis erhielt, ſofort ſcharfen Wider⸗ 
ſpruch erhoben. Die Polniſche Regierung habe aus der 
Note der Danziger Regierung vom 28. Oktober erſehen 
müſſen, daß die Danziger Regierung in dem Ausſchluß der 
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Danziger Währung von der Annahme bei den Kaſſen der 
polniſchen Eiſenbahnverwaltung eine „action directe“ ers 
blicken würde. In längeren Ausführungen ſtellt der Prä⸗ 
ſident dann feſt, welche Schädigung dieſe Maßnahme 
für die Danziger Bevölkerung mirtſchaftlich De- 
deute, und wie ſie die politiſchen Beziehungen 
zwiſchen Danzig und Polen auf das ſchärſſte ge- 
fährde. Er bittet den Völkerbund, Vorſorge zu treffen, 
daß die Verordnung des polniſchen Verkehrsminiſters 
unter keinen Umſtänden durchgeführt werde, 
ehe die ſtrittige materielle Frage, ob ſie mit der Rechtslage 
im Einklang ſtehe, rechtskräftig geklärt ſei. 


Die polniſche Auffaſſung 


wird in einer Information des „Kurjer Polſki“ dargelegt, 
die wir nicht für amtlich inſpiriert halten möchten, weil die 
Beweisführung nur den Danziger Standpunkt wirkſam zu 
unterſtreichen vermag. Das Warſchauer Blatt ſchreibt: 
„Auf die Forderung der Freien Stadt Da Duzig und 
in deren eigenem Intereſſe hat die Polniſche Regierung 
ſchon im Jahre 1928 auf den Eiſenbahnen des Gebiets der 
Freien Stadt einen polniſchen Ejſenbahn⸗Tarif eingeführt, 
nach welchem von den Eiſenbahnkaſſen beides: Gulden 
und Zloty entgegengenommen werden fullen. Die Ein- 
nahmen der Eiſenbahn unterlagen infolge der Valuta⸗ 
Schwankungen ebenfalls Schwankungen. Die polniſchen 
Eiſenbahnen haben unter dieſen Umſtänden finanzielle Ver⸗ 
luſte erlitten; denn während auf den Eiſenbahnen in Danzig 
die Gebühren nach dem polniſchen Tarif erhobn wurden, 
bezogen die Eiſenbahner ihre Gehälter auf dieſem Gebiet 
in Danziger Valuta und zwar in einer ſehr hohen. Um 
ein Riſiko zu vermeiden, hat daher das Verkehrsminiſterium 
durch Verordnung vom 25. Oktober d. J. beſtimmt, die 
tarifmäßige Gebühr in polniſcher Valuta zu er⸗ 
heben. Zu dieſem Zwecke ſollten auf den Danziger Bahn⸗ 
Höfen neben den Fahrkartenſchaltern Schalter zur Um- 
wechſlung der Danziger Valuta in die polniſche 
eingerichtet werden. Es muß betont werden, daß in der 
Praxis der polniſche Zloty auf dem Gebiet 
der Freien Stadt Danzig ein ſtabiles Bers 
kehrs mittel ift und überall angenommen wird. 
(Wenn der Zloty gegenüber der Danziger Währung immer 
ein „ſtabiles Verkehrsmittel“ iſt, dann können der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung auch nicht — wie vorher behauptet 
wurde — infolge von Valuta⸗Schwankungen Verluſte ent⸗ 
ſtehen! Dem „Kurjer Polfki“ gefällt es alſo, ſeine eigene 
Theſe treffend zu widerlegen. D. R.) Erwähnenswert iſt 
auch der Umſtand, daß es im Art. 36 der Pariſer Konven⸗ 
tion vom 9. November 1920 ausdrücklich heißt, daß die Pol⸗ 
niſche Regierung und die Freie Stadt Danzig ſich verpflich⸗ 
ten, auf Verlangen eines der beiden Vertragspartner 
Verhandlungen zur Vereinheitlichung ihres Münz⸗ 
Syſtems durchzuführen. (Hier wird aber ohne Ver⸗ 
handlung einfach von polniſcher Seite die polniſche Wäh⸗ 
] rung diktiert! D. R.) Unter dieſen Verhältniſſen kann 
daher um jo weniger (770 die Rede davon fein, daß die 


Einführung der polniſchen Valuta auf den Danziger Eifen- 
bahnen in irgendeinem Maße die Verhältniſſe oder die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung Danzigs in der Form einer action 
directe gefährden könnte. Die Verordnung der polniſchen 
Behörden kann daher nicht als eine action directe an= 
geſehen werden; denn der Beſchluß des Völkerbundrats vom 
März 1925 bezeichnet als eine „action directe” eine derartige 
Aktion, die die öffentliche Sicherheit in Danzig gefährden, 
oder eine tatſächliche Störung der guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Danzig zur Folge haben 
würde.“ (Der „Kurjer Polſti“ wird dieſe Schlußbehauptung 
wahrſcheinlich ſelber nicht glauben! D. R.) 


A j 
Danzig will nicht tatenlos zuſehen. 
Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Für den Fall, daß Polen die Ausſchließlichkett des Zloty 
als Zahlungsmittel bei den Eiſenbahnen der Freien Stadt 
Danzig durchführen ſollte, für den Fall, daß die Genfer 
Löſung des Konflikts wider Erwarten keinen Erfolg haben 
ſollte, haben die Danziger Verkehrs⸗Unter⸗ 
nehmungen beſchloſſen, den Vorort⸗ Verkehr, der 
bisher faſt ausſchließlich von den polniſchen Eiſenbahnen 
vermittelt wurde, in einem den Bedürfniſſen der Danziger 
Bevölkerung Rechnung tragenden Umfange aufzunehmen. 

Die Unternehmungen rechnen allerdings auf die Unter⸗ 
ſtützung der Behörden und zwar auf die Aufhebung der 
Verkehrsſtener, die der Freien Stadt 4 Millionen 
Gulden einbrachte. Die polniſche Eiſenbahnverwaltung 
zahlte dieſe Steuer nicht, war daher in der Lage, den Ver⸗ 
kehr billiger zu vermitteln als die Danziger Verkehrsunter⸗ 
nehmungen. U. a. wird geplant, auf der Strecke Danzig 
Zoppot 18 neue Autobuſſe verkehren zu laſſen. 

Durch folde Vorkehrungen würden der polniſchen 
Eiſenbahnverwaltung naturgemäß ſchwere praktiſche 
Verluſte entſtehen, während der angegebene Verluſt durch 
Valuta⸗Schwankungen angeſichts der jahrelangen Stabtlität 
von polniſchem und Danziger Gulden lediglich theoreti⸗ 
ſcher Natur ſein dürfte. 


Der erſte Schritt 


- auf dem Wege zur Revilion 
des Verſailler Traktats. 


An die Erklärung des engliſchen Außen⸗ 
miniſters, Sir John Simon, anknüpfend, 
der u. a. betonte, daß ſich die Engliſche Regie⸗ 
rung mit der Gleichberechtigung Deutſchlands 
auf dem Gebiet der Rüſtungen einverſtanden 
erkläre, ſchreibt der Krakauer „Czas“ u. a.: 


„. Wie wir auch die Erklärung des engliſchen Außen⸗ 
miniſters auffaſſen und bewerten mögen, das eine iſt 
ſicher, daß fie die erſte amtliche Ankündigung einer Reviſion 
des Verſailler Traktats darſtellt. 
feine unweſentlichen Teile, um die Übergangsbeſtimmungen 
gehandelt hat, von denen man von vornherein wußte, daß 
fte nicht eine ganze Ewigkeit dauern können, fo tit die Er- 
klärung dennoch der erſte Schritt auf dieſem Wege, der erſte 
Riß in der bis jetzt unangetaſteten Struktur des neuen 
Europa. Freilich liegt darin kein Grund zur Beun- 
ruhigung vor. 


Kein internationales Traktat 
hat dem Zahn der Zeit wideritanden, 


und kein beſtegter Staat kann für immer zur Tragung der 
Folgen des verlorenen Krieges verurteilt werden. Wir 
müſſen uns daher damit abfinden, daß auch im Verſajller 
Traktat gewiſſe Anderungen vorgenommen, und daß Deutſch⸗ 
land verſchiedene Erleichterungen zuerkannt werden. 
„Übrigens ſtellte ſchon die Reviſion der Repa⸗ 
rations zahlungen die erſte Etappe der Anderung 
des Traktats dar. Jetzt ſollen die Feſſeln gelockert werden, 
die Deutſchland auf dem Gebiet der Rüſtung en anf- 
erlegt wurden. Es ift vor allem eine Frage des National- 
ſtolzes, des Preſtiges des Staates, daß man Deutſchland 
von der Demütigung befreit, die auf den Kreiſen der In⸗ 
telligenz dieſes Landes (nur der Intelligenz?) empfindlich 
laſtete. Und gerade deshalb, weil in der Einſchränkung der 
Rüftungen ein erniedrigendes Element ſteckte, haben ſich die 
Weſtmächte zu einem Zugeſtändnis entſchloſſen. Denn auch 
der franzöſiſche Abrüſtungsplan fet eine 
Gleich berechtigung Deutſchlands auf dieſem 


93194 


Gebiet vor, allerdings mit Vorbehalten, die von der 


Notwendigkeit der Verhinderung eines neuen Krieges dik⸗ 
tiert ſind. Man kann ſicher ſein, daß dieſe Vorbehalte weit⸗ 
gehend find und einen poſitiven Charakter tragen, da fie 
von dem franzöſiſchen Generalſtabe endgültig genehmigt 
wurden. Man hörte zwar von Reibungen innerhal$ der 
Franzöſiſchen Regierung bei der Erwägung des Planes des 
Herrn Paul Boncour; doch dieſes Mißverſtändnis tft offen- 
bar gemildert worden, der franzöſiſche Generaliſſimus, 
General Weygand, die angekündigte Demiſſion nicht ein⸗ 
gereicht hat. 

Die endgülttge Entſcheidung wird in der Abrüſtungs⸗ 
Konferenz fallen, an der auch Polen teilnehmen wird. 
Der überaus verſöhnliche Ton der Rede Sir Simons war 
darauf berechnet, Deutſchland die Rückkehr zu dieſer Konfe⸗ 
renz zu erleichtern. Der Artikel ſchließt mit der Forderung, 
Deutſchland nur dann die Gleichberechtigung zuzuerken⸗ 
nen, wenn es entſyrechende Garantien dafür gibt, 
daß es dieſe Zugeſtändniſſe nicht zu Vorbereitungen zur Rez 
vanche ausnutzt. 

— Č 


Pikſndſtis Abgangszeugnis. 


Im Belvedere, dem Wohnſitz Pilfudfkis, tfit jetzt ein 
kleines Muſeum eingerichtet worden, in dem Gegen⸗ 
ſtände, insbeſondere Schriftſtücke aus dem Leben des Mar⸗ 
ſchalls ausgeſtellt ſind. Beſonderes Intereſſe findet das 
Abgangszeugnis Pilſudſkis vom Gymnaſium in 
Charkow, das erſt nach ſchwierigen Nachforſchungen durch 
die Sowjetunion aufgefunden werden konnte. Das Zeugnis 
weiſt folgende Zenſuren auf: 


Religion: ſehr gut. 
Ruſſiſch: genügend. 
Deutſch: genügend. 
Lateiniſch: genügend. 
Griechiſch: genügend. 
Logik: genügend. 
Mathematik: gut. 
Phyfit: gut. 
Geſchichte: ſehr gut. 
k : ſehr gut. 
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Diebrheitstabinekt im Reich endgültig gescheitert 


Hitler und Hugenberg lehnen ab. — Kaas gibt feinen Auftrag zurück. 
Vorausſichtlich: Rückkehr eines wenig veränderten Kabinetts von Papen. 


Berlin, 28. November. 


Der Führer der Zentrumspartei, Prälat Dr. Kaas, 
hat geſtern vormittags den Führer der Deutſchnationalen 
Volkspartei, Geheimrat Dr. Hugenberg, zu einer Be⸗ 
ſprechung aufgeſucht. Vor dieſer Unterredung hatte Prälat 
Kaas eine Konferenz mit dem Führer der Deutſchen Volks⸗ 
partei, Dr. Dingeldey, und in den Mittagsſtunden traf 
Dr. Kaas mit Adolf Hitler zu einer Rückſprache zu⸗ 
jammen. Schließlich empfing er noch den Führer der Baye- 
riſchen Volkspartei, Staatsrat Schaeffer. Am ausführ⸗ 
lichſten geſtaltete ſich die Unterhaltung mit Hitler; ſie fand 
in der Privatwohnung des Reichstagspräſidenten Goering 
ſtatt und dauerte zwei Stunden. Um 5 Uhr 


begab ſich Prälat Kaas zum Reichspräſidenten 


um ihm über das Ergebnis zu berichten. Von unterrichteter 
Seite wird darüber mitgeteilt: 

Prälat Kaas hat in ſeinen Beſprechungen mit den 
Parteiführern Hitler, Hugenberg, Dingeldey und 
Schäffer in erſter Linie die Frage geſtellt, ob dieſe Partei⸗ 
führer ebenſo wie das Zentrum bereit ſeien, ſich an Be⸗ 
ratungen über ein fachliches Not: und Arbeits⸗ 
programm für eine Mehrheitsregierung zu beteiligen. 
Dieſe Frage iſt von den Vorſitzenden der Bayeriſchen und 
der Deutſchen Volkspartei bejahend beantwortet worden. 
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Partei hat 
die Beteiligung an ſolchen Beratungen als im Wider⸗ 
ſpruch mit der Geſamthaltung feiner Partei ſtehend ab- 
gelehnt. Der Vorſitzende der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei erklärte, an ſich entſpreche die Feſtſtellung 
der fachlichen Grundlage für eine etwaige Mehrheitsrenie- 
rung durchaus ſeinen Auffaſſungen. Auf Grund der Er⸗ 
fahrungen der vergangenen Tage und der Überzeugung, daß 
auch einem poſitiven Ergebnis dieſer ſachlichen Beratun⸗ 
gen bei einflußreichen Stellen keine Folge gegeben 


würde, halte er eine Beteiligung ſeinerſeits nicht für 


möglich. # 

Prälat Kaas bat den Reichspräſidenten, von weites 
rer Fühlungnahme mit den Parteien bei dieſer Sach⸗ 
lage abſehen zu wollen. Der Reichspräſident dankte 
für die von ihm unternommenen Bemühungen. 

+ 

Über die Auffaſſung in der Umgebung des Reichspräſi⸗ 
denten am geſtrigen Abend erfährt das „Berl. Tagebl.“, daß 
die dort an fih als die „beſſere Löſung“ gegenüber einem 
Präfidialfabinett verſuchte Mehrheitsbildung nun⸗ 
mehr als vollkommen geſcheitert betrachtet werde. 


Weitere Verhandlungen des Reichspräſidenten mit 
den Parteiführern ſind in Ausſicht genommen. 


Der Reichspräſident wird eine endgültige Entſcheidung über 


die Führung und Zuſammenſetzung des Reichskabinetts im 


Laufe des heutigen Vormittags treffen. 


Über die Unterhaltung zwiſchen Kaas und Hugen⸗ 
berg wird von deutſchnationaler Seite eine län⸗ 
gere Darſtellung verbreitet. Danach hat Hugenberg aus 
ſeiner Gegnerſchaft gegen das parlamentari⸗ 
ſche Syſtem kein Hehl gemacht und erklärt, die Deutſch⸗ 
nationalen hielten ſowohl an der Idee des Präſidtal⸗ 
kabinetts wie an der Beſeitigung des Dualismus zwi⸗ 
ſchen Reich und Preußen feft, ſolange es nicht den anderen, 
nämlich den parlamentariſch eingeſtellten Kräften gelinge, 
dieſe „Jortſchritte“ wieder hinfällig zu machen. Bemerkens⸗ 
wert war, daß auch Hugenberg einen gewiſſen Ab⸗ 
tand von Papen zu nehmen für gut hielt. Er ſagte 
nämlich, bei einem neuen Präſidialkabinett mük- 
ten die Fehler vermieden werden, die der Arbeit des bis⸗ 
herigen Kabinetts angehaftet hätten. Im übrigen ſcheint 


ſich Hugenberg auch Dr. Kaas gegenüber reichlich ſpröde ver⸗ 


halten zu haben; er verſicherte, der Gedanke, eine Mehr⸗ 
heitsregierung durch die Feſtlegung von Programmpunkten 
vorzubereiten, erinnere ſo ſehr an die Richtlinien früherer 
Jahre, daß gerade die Deutſchnationalen nach ihren Erfah⸗ 
rungen nicht das Bedürfnis einer Wiederholung haben 
könnten. Der wirkliche Mittelpunkt der augenblicklichen 
Kriſe liege doch anſcheinend in der Schwierigkeit der Ver⸗ 
ſtändigung über Perſonenfragen. 


Hindenburgs Entſcheidung 
ſteht unmittelbar bevor 


Berlin, 26. November. (PA T.) Geſtern wurde eine 
Erklärung des halbamtlichen Conti⸗Bureaus veröffentlicht, 
in dem feſtgeſtellt wird, daß nach der Niederlegung der 
Miſſion durch den Prälaten Kaas die 


Bemühungen um die Bildung einer parlameutariſchen 

; Mehrheit abgeſchloſſen 
worden ſind. Ihr negatives Ergebnis hat zu der 
Überzeugung geführt, daß eine Löſung auf dieſem Wege 
nicht erreicht werden kann. Auf diefe Weiſe hat ſich eine 
Lage herausgebildet, in der Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg feine endgültige Entſcheidung in der Frage der künfti⸗ 


— 


* Nes KS 


gen Regierung treffen wird. Heute wird der Reichspräſident 
mit ſeinen nächſten Mitarbeitern Beratungen abhalten, wo⸗ 
bei man ſich mit der Frage beſchäftigen wird, ob noch irgend 
welche Audienzen mit den Partetführern ſtattfinden werden. 
Es handelt ſich hier u. a. um den am Freitag dem Staats⸗ 
ſekretär Meißner gegenüber zum Ausdruck gebrachten 
Bunih Hugenbergs, abermals durch den Reichspräſi⸗ 
denten empfangen zu werden. Man hält es von vornherein 
für zweifelhaft, ob eine ſolche Audienz noch irgend einen 
Zweck hätte. 
Augenblicklich bleibt nur die Möglichkeit der 


Berufung eines Präſidial⸗Kabinetts 


übrig. Mit der Ernennung des neuen Reichskanzlers wird 
am heutigen Sonnabend mittag gerechnet. Was die Perſon 
des neuen Kanzlers anbelangt, ſo ſoll ſich Prälat Kaas 
in der geſtrigen Audienz beim Reichspräſidenten an dieſen 
mit dem Appell gewandt haben, irgendeine neue Perſönlich⸗ 
keit, die den Parteien fernſteht, zu berufen. Das 
Communtiqus ſtellt weiter feft, man könne auf Grund der 
herrſchenden Stimmungen darauf ſchließen, daß die 


abermalige Berufung des bisherigen 
Kanzlers von Papen, 


der ſich auch weiterhin des größten Vertrauens des Reichs⸗ 
präfidenten erfreut, wahrſcheinlich ſei. 

Die Annahme der Demiſſion des eprrn von Papen 
durch den Reichspräſidenten, die vor einer Woche erfolgte, 
wurde damit begründet, daß bei der herrſchenden volitiſchen 
Konſtellation der Verſuch der Bildung einer ſich auf gie 
nationale Konzentration ſtützende Mehrheit mehr Aus ſich⸗ 
ten auf Erfolg gehabt hätte. 


Die gegenwärtige Kriſe iſt zu ihrem Ausgangspunkt 
zurückgekehrt. 


Die Frage der Anderung auf dem Poſten einiger 
Miniſter, von denen in den letzten Tagen die Rede war, 
wird ohne Überſtürzung in der erſten Hälfte der 
kommenden Woche ereldigt werden. Im allgemeinen 
iſt nicht damit zu rechnen, daß die Umbildung des Kabi⸗ 
netts einen jo großen Umfang annehmen wird, wie man 
dies in einigen politiſchen Kreiſen angenommen hat. 
* 


Neurath — der künftige Kanzler? 


Berlin, 26. November. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Heute mittag ſoll die Ernennung des neuen 
Kanzlers durch den Reichspräſidenten von Hindenburg 
erfolgen. Augenblicklich finden im Reichskanzler⸗Palais 
Beratungen ſtatt, an denen General von Schleicher, 
Reichskanzler von Papen und Staatsſekretär Meißner 
teilnehmen. Preſſemeldungen zufolge fonen in dieſer Kom 
ferenz wichtige innenpolitiſche Entſcheidungen fallen. 

Im Zuſammenhang mit der Abreiſe des Reichsaußen⸗ 
miniſters Freiherrn von Neurath aus Genf nach Berlin 
iſt das Gerücht im Umlauf, daß jetzt deſſen Kandidatur für 
den Kanzler⸗Poſten in Erwägung gezogen werde. Die 
Umbildung des Kabinetts ſoll nur die Miniſterien der Wirt⸗ 
ſchaft der Landwirtſchaft und der Arbeit berühren. Es ſteht 
noch nicht feſt, ob auch eine Anderung auf dem Poſten des 
Juſtizminſſters ftattfinden wird. 

Als Kanzler⸗Kandidaten werden nach altem Brauch 
übrigens auch in dieſer letzten Stunde vor der Entſcheidung 
des Reichspräſidenten die Namen Dr. Goerdeler und 
Dr. Bracht genannt. 


* 
Geſchloſſene Führung. 
Reichstagspräſtbent Goering, die Reichstagsabge“ 


ordneten Dr. Frick, Dr. Goebbels und Straſſer 
ſowie Stabschef Röhm veröffentlichen folgende Erklärung: 
„Wie feit Beſtehen der NSDAP beſonders in polltiſch 
erregten Zeiten üblich, veröffentlicht die gegneriſche Preſſe 
auch jetzt wieder in verſchiedenartiger Aufmachung aus de 
Luft gegriffene Zweckmeldungen über angebliche UN 
ſtimmigkeiten innerhalb der nationalſozialiſtiſchen 


Führerſchaft. Um dieſem in feiner Abſicht leicht erkenn 
baren, dem Wunſchbild der Gegner Rechnung tragenden 


Geſchwätz ein für allemal ein Ende zu machen, erklären 
Unterzeichneten, einig in unerſchütterlicher Ge? 
folgſchaftstreue zum Führer der Bewegung, daß FE 
es für unter ihrer Würde halten, in irgendeiner Form auf 


ſolche Lügen künftighin noch einmal einzugehen. 


gez.: Frick. Goebbels. Goering. 
Röhm. Straſſer. 
s / 


Reichstags⸗Eröffnung am 6. Dezember. 


Berlin, 26. November. (Pa T.) Unverzüglich nachdem 
die Verhandlungen mit dem nationaldemokratiſchen Jubre, I 
Adolf Hitler geſcheitert waren, hat Neichstagsprälidet 
Goering die erſte Plenarſitzung des Reichstages auf vi 
6. Dezember einberufen, . 


Dentihe Bühne Bromberg. 
Das Geſetz in dir. 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von E. G. Kolbenheyer. 


Kolbenhener gehört zu den Stillen im Lande, zu den 
Dichtern, die abſeits von Reklame und ſogenanntem Tempo 
ſchaffen. Sein Wirken iſt frei von Senſationsluſt und 


ganz gleich, ob er nun epiſch oder dramatiſch ſchafft. 


ſpiel „Das Geſetz in dir.“ 


der Oberfläche. 


ihre Tiefe aus. 

| läßt er nicht ohne Spannung miterleben. 
In dem „Geſetz in dir“ iſt es das Schickſal des Pro⸗ 
feſſors Bödding, das uns erſchüttert. Aus einer alten 


Bauernfamilie hervorgegangen, bringt dieſer Mann ſehr 
viel Erd⸗ und Himmelsverbundenheit in die Welt ſeiner 


neuen geſellſchaftlichen Umgebung. Er ſteht dieſer Welt 
nicht hilflos, aber völlig fremd gegenüber. Sein unver⸗ 
fälſchtes, klares Denken läßt den Gegenſatz zwiſchen dem 


triebhaften Dahinplätſchern der Menſchheit in Jazz und 


Geiſtloſigkeit und feinem eigenen von hoher Ethik, von Ver- 
antwortlichkeit gegen ſich und die Welt getragenen Leben 
immer tiefer empfinden. : 

Im Verlauf der Handlung, die hier nicht wiedergegeben 
werden ſoll und von der nur geſagt ſei, daß ihre Spannung 
von Aufzug zu Aufzug wächſt, im Verlauf dieſer Handlung 
läßt Kolbenheyer das Schickſal Böddings auflaufen zu einer 

Schwere, die der Größe dieſes Charakters entſpricht. Er 

geht in ſeinem Verantwortungsbewußtſein ſo weit, daß er 

eine Strafe auf ſich nimmt für eine Tat, die er tatſächlich 
gar nicht begangen hat. Er hat, wie er ſagt, Gericht ge⸗ 
halten über einen Menſchen und will durch die Verbüßung 

Strafe der Allgemeinheit das zurückerſtatten, was er 

anzueignen angemaßt habe. 

Den Charakter dieſes Mannes hatte Dr. Titze zu ver⸗ 
mitteln; er tat es ungemein glaubwürdig. Sein Profeſſor 
ödding wußte zu erſchüttern und Mitleid zu erregen. 

tel und Sprache ergaben ein klares Bild jenes harten 

annes, der ſeinen geraden Weg zu gehen weiß. Als Be⸗ 
gleiterin auf dieſem Weg, der für eine Frau ſchwer und 
ſteinig iſt, ſahen wir Frau Elſe Stenzel. Wie immer 
ausgezeichnet, verlieh fie der Rolle ſehr viel weibliche 
findſamkeit. Als Tochter Sabine erſchien Anita 
rabowſki, unſeres Wiſſens das erſte mal in einer 
tragiſchen Rolle. Und es war eine ſehr erfreuliche Be⸗ 
gegnung: Sie hatte es verſtanden, ſich mit viel Gemüt in 
ihre keineswegs leichte Rolle hineinzuarbeiten, die fie bis 
in die letzte Phaſe hinein erfühlt hatte und erfüllen konnte. 

Ihr Gegenſpieler Harry Beſſmer wurde von Georg 
Flos ebenfalls mit viel Talent gegeben. Beſonders im 
vierten Akt ſchuf er eine Leiſtung von beachtlichem Format. 
Valther Schnura gab mit bekannter Sicherheit dem 
Jauſtizrat Steffen Figur und Würde, während Willi Da- 
maſchke dem „Herrn im Smoking“ den nötigen Sarkas⸗ 

8 verlieh. 

Ferner wirkten in kleineren Rollen mit: Georg No⸗ 
witzki, Seppel Kocikowſki, Marta Labiſch, Wilhelm Nid- 
aus, Hartmut Heymann, Kurt Woldt, Elsbeth Boemer, 

Borgßild Neumann, Erich Uthke und Max Genth. 
Die Aufführung ſtand, abgeſehen von einigen Kleinig⸗ 
keiten im erſten Akt, auf erfreulich hohem Niveau. 


Das 
nicht ſehr zahlreich erſchienene Publikum verließ ſichtlich er- 
griffen von Stück und Spiel das Theater. MH 


Aus Stadt und Land. 


Ver druck ſämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
lde Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. November. 
Wenig verändert. 


t Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
tn ihmeife Bewölkung bei wenig veränder- 
en Temperaturen an. 


Der Herr klopft an! 


y Das Sendſchreiben an die Gemeinde zu Laodizea (Off. 
05. 3, 14—22) hat einen adventlichen Grundton. Zwar 
8 ſpricht vom Urteil Gottes über eine lau gewordene 
emeinde, es hat ſcharfe Worte der Verurteilung für ein⸗ 
dete Frömmigkeit und ſelbſtgefälliges Rühmen, aber 
8 ruft auch zur Buße mit dem Ruf des Lebendigen: Siehe, 
K) ftche vor der Tür und klopfe an! Das iſt ein Advents⸗ 
wort. Denn wenn jetzt wieder in unſerem Kalender 
vent ſteht, wenn jetzt wieder in unſeren Kirchen Advents⸗ 
urder erklingen, wir wollen nicht vergeſſen, daß der 
beſprüngliche Sinn dieſer Wochen nicht der der Vor- 
ereitungen und Beſorgungen für Weihnachten ift, ſondern 
S der Zurüſtung der Gemeinde auf die Wiederkunft des 
vfl rn, auf das, was wir feinen letzten Advent zu nennen 
pn gen. Er ſcheint uns Jahrtauſende entfernt zu liegen 
i feinem erſten Kommen auf die Erde, im Grunde ge⸗ 
Armen aber gibt es hier keine Zeit. Jeju Ankunft im 
u 


ſch iſt auch ein Kommen zum Gericht, an ihm ſcheiden 
ad entſcheiden ſich die Schickſale der Menſchen. Darum 
Der iſt ſein Kommen und die Botſchaft von ihm vom erſten 
age an Ruf zur Buße geweſen, wie Jeſu erſte Predigt es 
Der, darum iſt ſein Wort ſtets ein Anklopfen an unſeres 
wiedens Tür. Davon redet der Advent beſonders laut, 
beit es Karl Gerock dichtend geſagt: Ich klopfe an zum 
Ši igen Advent und ſtehe vor der Tür. O felig, wer des 
Raten Stimme kennt und eilt und öffnet mir. Ich werde 
largo tab mit ihm halten, ihm Gnade ſpenden, Licht ent- 
loten, der ganze Himmel wird ihm aufgetan — Ich 

bie an. D. Blan- Poſen. 

* 


a“ Š Die Chryſanthemen⸗Ausſtellung der Stadtgärtnerei 

typ nen Reingewinn von 706,87 Zloty erbracht. An Ein- 

An tsgeldern und aus dem Verkauf von Blumen wurden 
h ° 


Effekthaſcherei. Der Dichter der Paracelſus⸗Romane geht 
unbeirrbar ſeinen Weg, ſeinen klar vorgeſchriebenen Weg, 


Seine dramatiſchen Werke ſichern ſich gerade in letzter 
Zeit die Bühne, und es iſt beſonders erfreulich, daß auch die 
Deutſchen Bühnen unſeres Teilgebietes uns die Bekannt⸗ 
ſchaft mit Kolbenheyer vermitteln. Die Thorner Deutiche 
Bühne brachte kürzlich „Jagt ihn, ein Menſch!“ mit 
Erfolg heraus, die Deutſche Bühne Bromberg das Schau⸗ 


Es iſt keine leichte Koſt, die Kolbenheyer bietet, dafür 
aber eine geſunde. Die Tiefe ſeiner Werke liegt nicht, wie bei 

vielen modernen Erzeugniſſen dramatiſcher Kunſt, an 
Er läßt das Senkblei der Wahrheit, der 
Reinheit und der Härte gegen ſich ſelbſt in die Seelen der 
handelnden Perſonen und der Zuſchauer gleiten und lotet 
Wie aus Charakteren Schickſale werden, 


888,05 Stoty vereinnahmt, für Licht, Druckſachen uſw. 181,68 


Zloty verausgabt. Die Summe von 706,37 Zloty wurde 


dem ſtädtiſchen Komitee für Arbeitsloſenhilfe überwieſen. 


Der Stadtpräſident dankt allen Beteiligten für ihre Mühe⸗ 
waltung und Aufopferung bei der Veranſtaltung der Aus⸗ 
ſtellung. 


Worte zur Winterhilfe. 


In den jetzigen Zeiten der Not wollen wir unſere 
Nächſtenliebe beweiſen. Jeder, der ſeinem darbenden 
Nächſten helfen kann, tue es ſoſort und freudigen Herzens. 
Einen freudigen Geber hat Gott lieb! 


Georg Wohlfeil, 
Direktor der Vereinsbank in Thorn. 


TE a ET TREE c c ARR 


$ Eine Störung der Stromzufuhr trat geſtern in den 
Nachmittagsſtunden ein. Die Häuſer der Danzigerſtraße 
und der öſtlich von dieſer gelegenen Straßen hatten meiſt 
kein Licht aufzuweiſen. Nur einzelne Läden und Wohnun⸗ 
gen konnten im Lichtesglanze erſtrahlen. Wie wir er⸗ 
fahren, handelt es ſich um einen Kabeldefekt, der in⸗ 
folge überlaſtung eingetreten fein dürfte. Während die eine 
Seite des Kabels unbeſchädigt ſein muß und die von dieſer 
Seite belieferten Abnehmer Strom aufweiſen konnten, ver⸗ 
ſagte die andere Seite reſtlos. Da man in letzter Zeit die 
Stadt in drei Bezirke eingeteilt hat, konnte verhindert wer⸗ 
den, daß die Lichtzufuhr auf dem ganzen Gelände der Stadt 
verſagte. Leider iſt die eigentliche Urſache des Defekts 
ſchwer feſtzuſtellen und damit auch ſchwer zu be⸗ 
heben. Obgleich eifrig an der Beſeitigung der Störung 
gearbeitet wird, muß befürchtet werden, daß die Kalamität 
auch heute Abend noch anhalten wird. 

§ Einen Unfall erlitt heute um 9% Uhr vormittags der 
41jährige Eiſenbahner Franz Smoczynſki von hier. Er 
ſtürzte am Lokomotivſchuppen in einen Schacht und zog ſich 
e allgemeinen Erſchütterungen einen Oberſchenkel⸗ 

ruch zu. 


Advents - Spruch. 


Gib acht auf dieſen hellen Schein, 
der dir aufgegangen ift, 
er führet dich zum Kinde lein, 
das heißet Jeſus Chriſt. 


And mache dich behende auf, 
befreit von aller Laſt 
und laß nicht ab von deinem Lauf, 
bis du dies Kindlein haſt. 


Michael Müller 
(16178 — 1709) 


$ Vor dem Arbeitsvermittlungsamt kam am Freitag 
gegen 10 Uhr vormittags eine obdachloſe Frau, die ihre 
Unterſtützung abholen wollte, plötzlich nieder. Man ſchaffte 
ſie mit Hilfe des Rettungswagens in die Frauenklinik. 

8 Zu einem Zuſammenſtoß kam es heute 9 Uhr vor- 
mittags in der Danzigerſtraße und zwar fuhr ein Möbel⸗ 
wagen, der aus der kleinen Gaſſe neben der Konditorei 
Stenzel herauskam, auf einen Straßenbahnwagen auf. Einige 
Fenſterſcheiben des Straßenbahnwagens wurden zertrüm⸗ 
mert. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

$ Ein ſchwerer Überfall wurde in der Nacht zum Frei- 
tag in der Werkſtatt des Schuhmachermeiſters Franz 
Szalla, Viktoriaſtraße (Kröl. Jadwigi) 6 verübt. Wäh⸗ 
rend Szalla, der ſeine Wohnung in der Albertſtraße hat, 
abweſend war, drangen unbekannte Täter in die Werkſtatt 
ein und fielen, wahrſcheinlich in der Annahme, daß ſie den 
Meiſter vor ſich hätten, über den 17jährigen Lehrling Paul 
Kadych her. Als der Meiſter nach der Werkſtatt zurück⸗ 
kehrte, fand er den Lehrling in einer Blutlache 
liegend bewußtlos auf. Mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens ſchaffte man den Verletzten in das Städtiſche 
Krankenhaus, wo man Stichwunden und Hammer⸗ 
ſchläge am Kopf und im Geſicht des Lehrlings feſtſtellte. 
Die Verletzungen ſind ernſter Natur. 

Falſche 20⸗Ztotynoten im Umlauf. Die Bank Polſkt 
gibt bekannt, daß wiederum falſche 20⸗Zlotynoten im Um⸗ 
lauf ſind und gibt Einzelheiten des Ausſehens der Falſi⸗ 
fikate bekannt, die ſich verhältnismäßig leicht von den echten 
Scheinen unterſcheiden. Während auf den echten Noten das 
Bildnis durch Waſſerdruck hergeſtellt iſt, iſt es auf den 
Falſifikaten mit weißer Farbe aufgebruckt. Außerdem ift 
die Farbe der ganzen Banknote etwas heller als die der 
echten, wobei die blaue Tönung etwas ſtärker hervortritt. 
Die Umriſſe kennzeichnen ſich beſonders durch graugrünen 
Farbton, während der Druck der echten Note ins Blaue 
leuchtet. Auch die Unterſchriften weiſen leicht erkennbare 
Unterſchiede auf. j 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte lebhafter 
Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
1,60—1,80, für Eier 2,00—2,50; Weißkäſe 0,25—0,80, Tilſtter⸗ 
käſe 1,70—1,90. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Rotkohl 0,10, Weißkohl 0,05, Roſenkohl 0,30—0,40, 
Blumenkohl 0,40—0,60, Mohrrüben und Rote Rüben 0,10, 
Radieschen 0,15, Zwiebeln 0,10, Apfel 0,80—0,50, Spinat 0,40. 
Für Geflügel zahlte man: Enten 8,00—5,00: Gänſe 4,00 bis 
8,00, Hühner 2,00—4,00, fette Gänſe pro Pfund 0,90—1,00, 
Puten 6,00-8,00, Tauben 0,60—0,70. Hafen brachten 3,00 
bis 4,00. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 0,90, Schweine⸗ 
fleiſch 0,60—0,90, Rinofleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,30, 
Hammelfleiſch 0,60—0,70. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: 
Aale 1,60—1,90, Hechte und lete 1,00—1,50, Plötze 0,40, 
Breſſen 0,80—1,00, Barfe 0,60—0,30. 

+ 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichte 
Der heutige Deutſche Abend führt uns in das Bromberg vor 100 


Jahren. Rezit. und. Lieder aus der Biedermeierzeit (u. a. alte 
„Liedertafel“-Geſänge werden wir hören. (9858 


FF 
warowy, a onnen. e aren zu n 
Preijen tommen zum Verkauf NAH. fehe im Inferatenteil. (6300 


Teil: M 


Der Gatte weiß es ganz genau 9356 
Nur Marzipan von GREY schmeckt seiner Frau. 
Bestellungen zum Fest (Tel. 2212) rechtzeitig erbeten, 
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ex Erin (Kcynia), 24. November. Bei dem Arbeiter 
SobcayHfkft drangen Diebe heute nacht in den Stall 
ein, und nahmen zwei Hühner und zwei Enten mit. — Am 
Donnerstag, dem 1. Dezember, findet hier ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

D Gneſen (Gniezno), 23. November. In der Nacht 
zum letzten Freitag wurde dem Gutsbeſitzer Paul Härtel⸗ 
Jankowko bei Gneſen aus der vor dem Wohnhaus befind⸗ 
lichen Glasveranda ſämtliche Leibwäſche der Familie und 
der beiden Dienſtmädchen geſtohlen. Der Schaden ift be⸗ 
deutend und ſind die Diebe unerkannt entkommen. — In 
derſelben Nacht entwendeten Einbrecher dem Beſitzer 
Meier aus Neutecklenburg bei Wreſchen 65 Hühner, ſechs 
Maſtgänſe und acht Enten. Die Beute haben die Diebe auf 
einem bereit ſtehenden Wagen fortgeſchafft. — In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Kreisbauern vereins hielt Herr 
Schilling ⸗Neumühle einen ſehr intereſſanten Vortrag 
über das Thema „Rationelle Bodenbearbeitung unter Ver⸗ 
wendung des in der Wirtſchaft erzeugten Stallmiſtes ohne 
Hinzugabe des koſtſpieligen Kunſtdüngers“. Dieſer Vor⸗ 
trag erntete reichen Beifall und es ſchloß ſich eine lebhafte 
Debatte an. — Auf dem heutigen Wochenmarkt wurde 
Land» und Molkereibutter mit 1,70 das Pfund, die Mandel 
Eier mit 2,00 bezahlt. 

g Gneſen (Gniezno), 24. November. Durch das Scheuen 
des Pferdes verunglückte der Knecht des Beſitzers Heinrich 
Schwarze ⸗Jankowko. Der Knecht ſtürzte vom Wagen und 
zog ſich erhebliche Verletzungen zu. 

b Hohenhauſen (Trzebien), Kreis Bromberg, 24. No- 
vember. In der Nacht zum Mittwoch gelangten Ein ⸗ 
brecher in die Windmühle des Beſitzers Nehring und 
entwendeten über zwanzig Zentner Roggen und Weizen. 
Es iſt anzunehmen, daß das Getreide in der Nähe der 
Mühle auf einem Wagen geladen und fortgeſchafft wurde. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 

z Jnowroclaw, 25. November. Die in letzter Zeit zahl⸗ 
reich verübten Geflügeldiebſtähle ließen das 
Augenmerk der Polizei auf die Marktverkäufer richten. 
Dabei wurde ein Wincenty Malkowſki, ohne feſten 
Wohnſitz, feſtgeſtellt, der 8 Hühner und 4 Enten zum Ver⸗ 
kauf hatte, über deren Herkunft er ſich nicht ausweiſen 
konnte. Das Geflügel wurde beſchlagnahmt und er ſelbſt 
in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. — Zwei hieſige 
Einwohner, ein Dachdecker Edward Parada und ein 
Anton Lobacki hatten gemeinſam auf einem Gut ge⸗ 
arbeitet und kehrten auf dem Rückwege in eine Gaftwirt- 
ſchaft in Inowroclaw ein. Als fie nach einiger Zeit das 
Lokal in nicht ganz nüchternem Zuſtande verließen, fiel 
Parada, der ſein Rad führte, hin. Natürlich half ihm der 
gute Freund wieder auf die Beine, entwendete ihm dabei 
aber aus der Rocktaſche 70 Zloty. Deswegen hatte ſich Lo⸗ 
packi vor dem hieſigen Sad Grodzki zu verantworten, das 
ihn zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilte. 

© Kletzko, 24. November. Das feltene Feſt der 
goldenen Hochzeit konnte in dieſen Tagen der Landis 
wirt Vahle in beſter geiſtiger und körperlicher Friſche 
mit ſeiner Ehefrau begehen. Durch Pfarrer Broch wurde 


das Jubelpaar im Hauſe feierlich eingeſegnet. Die Kirchen⸗ 


gemeinde überreichte dem Jubelpaar als Geſchenk eine 
Bibel. Durch Frau Pfarrer Broch wurde eine Plakette, 
geſtiftet vom Hauptverein der Frauenhilfe, überreicht, ſo⸗ 
wie ein Wandſpruch. Der Poſaunenchor Kletzko trug 
durch mehrere Vorträge zur Ausgeſtaltung des 
gottesdienſtes bei. 

w Mogilno, W. November. Wegen Brandftiftung 
wurde der Landwirt Wi. Liſiecki in Mielinko von dem 
Bezirksgericht in Gneſen zu 1% Jahren Gefängnis verur- 
teilt. — Geſtohlen wurde dem Arbeiter Qaf. Kryſto⸗ 
fiaf aus Sadowiee ein Fahrrad. 

c Poſen (Poznan), 24. November. In der Dembſener⸗ 
ſtraße wurde ein Buchhändler beſinnungslos und ſchwer 
verletzt aufgefunden. Er wollte im bezechten Bue 
ſtande im Autobus nach Unterberg fahren und wurde, als 
er die Fahrt nicht bezahlen konnte, aus dem Wagen ge⸗ 
wieſen und verletzte ſich die Stirn, fo bab er beſinnungslos 
liegen blieb. Hinterher iſt er dann noch von 
einem Perſonenkraftwagen überfahren und ſchwer verletzt 
worden. — An der Caponnisre wurde Stefan M å ltalio m 
fti aus Jerſitz von einem Auto überfahren, aber nur leicht 
verletzt. Der Chauffeur hatte ſich ſchleunigſt aus dem Staube 
gemacht. — Bei einer nächtlichen Polizeiftreife in Yerfig 


wurden 150 Perſonen beiderlei Geſchlechts zwangsgeſtellt, 
Einbruchsdiebſtahls, in 


QD Pudewitz (Pobiedziſka), 286. November. Dem Land⸗ 
wirt Grüning in Baranowo hieſigen Kreiſes wurde in 
der vorigen Nacht von Einbrechern ein Zimmer voll- 
ae ausgeräumt. Der Schaden wird auf 1000 34, 
geſchätzt. 

S Samotſchin (Szamoein), 25. November. Bei dem 
Beſitzer Pilſch in Lipinhauland wurde ein Einbruch 
verübt, wobei den Tätern eine größere Menge Werkzeuge 
in die Hände fiel. — Vor der Gaſtwirtſchaft Thiel kam es 
am Montag zu einer gefährlichen Schlägerei, in welche 
8—10 Mann verwickelt waren. Die Gegner bearbeiteten 
ſich mit Stöcken, Schwengeln und Wagenrungen, und nur 
dem Dazwiſchentreten einiger beſonnenen Männern iſt es zu 
verdanken, daß es ohne größere Verletzungen abging. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. November 1932. 
Krakau — 2,91, Zawichoſt + 0,81, Warſchau + 0,79, Pioct 788 
Thorn + Tordon + 0.57, Cuim + 0,45 Graudenz + 
Kurzebrat + 0,86. Dietel -+ 0,06, Dirſchau — 0,06, Einlage + 224. 
Schiewenhorſt + 2,56. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Polltit: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

arian Hepke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Pröygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z 0. p., 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 273 
und „Die Scholle“ Nr. 24. \ 


Heute: „Illustrierte Weltſchau“ Nr. 48. 


Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzlelczy z ograniczong odpowiedzialnoscilq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznafi Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.300.000.— zt. | Kaltsumme rund 10.700.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Cröpe Georgette, Seide, in allen Farben ; ; ; 3 
Cräpe Meteor, Seide, in modernen Farben 
Cröpe de Chine, reine Seide, in neuesten Dessins. 


zł 
Tweed für Kleider, in allen Farben . . Mtr. 1.20 Herrrenkragen, steife 
Reinwollener Kleiderstoff in mod, Farb, 3.60 Krawatten, schöne Dessins 
„Panama“, reine Wolle, für Damenkleider 4.25 Herren-Gummihosenträger. 
Stoffe für Knabensportanzüge. . . 4.35 Wolischals mit Seide. 
Wolistoffe für Herrenan züge 9.60 NHerren-Oberh emden 


„Boucie“ für Damenmüntel — große Auswahl Pyjama aus Flanell für Herren. 
moe ner e u ya m MT a E E 


. Analia a ET ꝛ . » HER Bath Erir ia 
Flanell für Kleider und Schlafröcke . . Mtr. 0.98 
Hemdenbarchend ......... „ 0.75 
Schwere Kunstseide für Schlafröcke „ 1.95 
Wäscheopal, 100 cm breit, in allen Faben „ 1.95 
Dessert- Servietten Stck. 0.45 
Tischdecken, weiß, 140 c 150 1 1 % 8 
Tischdecken, weiß, Zyrardower, 140x140. „ 6.50 
Waffelhandtücher .... . 2.2.2. „ 0.58 
Frottierhandtücher. .....:.. „ 0.95 


* A Damen-Handschuhe, Trikot 
Dessen ee Va n e Damen- Handschuhe, reine Wolle 


— TT—————F !. 7˙— ü ARE RL AERNR NE Damen- Handschuhe, krèm, imit. Sämischleder 1.50 
Etamine für Gardinen. . . Mtr. 0,49 Herren- Handschuhe, Trikot. . 0.75 
Etamine, rein Zwirn, für Gardinen. > 1.10 Herren-Handschuhe, reine Wolle 
Englisch Tüll für Gardinen 1.15 — — —-—- — — — 
Gardinen, abgepaßt — engl. Tüll — Fenster.. 8.75 Damenhemden mit Klöppelspit ee. 
Steppdecken-Couverts „ 8.95 Damenhemden mit Spitzen u. Motiven verziert 
Steppdecken auf weißer Watte. 1 3 10.50 Damen-Nachthemden mit Klöppelspitze 
Bettvorleger, schöne Muster „„ Damen-Hemdchen, Baumwolle 

e ee e e er ur FE 1- Schlüpfer zum Unterzieen. 


r 3 Kinder-Taschentücher , 8 15 
rti — — . ” 3 
Bar: e wollener Kleider in großer Auswahl 19, Damen-Taschentücher mit Hohlsaum . 
Partie Seidenkleider, in versch. Farben . . 25.— 
i Herren- Taschentücher mit buntem Rand 
Damenmäntel mit Pelzkragen . . 2 2 ..2..,.39.— 
Damen-Schürzen, farbig 
Schlafröcke, Flausch. . .. = 3. 2 © 5 » 16.95 A 
Damen-Schürzen, weiß, mit Krause ; ; 
Damen-Woll-sweater 38.75 Gummischürzen 
Baskenmützen, in verschiedenen Farben 1.— F 
Filzhüte, mod. Fas sons. 4.90 
er ee ee far 


Damensirümpfe, „Macco" ^ a 
Damenstrümpfe, „Flor 
Damenstrümpfe, reine Wolle 
Damenstrümpfe, woilseidene „ + 
Damenstrümpfe, Waschseide . . 
Herrensocken, Baumwolle, grobfädig 
Herrensocken, schön gemustert 
Herrensocken, reine Wolle 


Nerren- Unterhosen. Trikot, Größe 4. 
Herrenmäntel, moderne Fassons . 32.50 Herren-Jacken, Trikot, Größe 444 
Herrenmäntel, guter Velour. 2 . 42 Herren-Hemden, Trikot, Größe 4 
Herrenanzüge, 1- und Zreihig. . . . 28.— Damen-Untertalllen mit lang. Armel, Größe 4 
Herrenanzüge, prima Kammgarn. . 588.— Herren-Pullover, ohne Ärmel, schöne Farben 
Knabenmäntel, in großer Auswahl ; + 11.50 Herren- Westen. 
Herrenhüte, gute Qualität. . . . š . 7.50 Herren- Pullover, Wolle, mit Reißverschluß 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Gomto en. 27. November 1932. 


Pommerellen. 


26, November, 


Die Anterſuchung gegen den ehem. Gdingener 
Regierungskommiſſar. 


Die feit einigen Wochen in Gingen meilende 
Spezialkommifſion, welche aus Beamten der 
Oberſten Kontrollkammer des Staates beſteht, 
Bat die geſamte Amtswirkſamkeit des früheren Regierungs⸗ 

mmiſſars Zygmunt Zabierzowſki unterſucht. 

abierzowſkt wurde mehrmals von der Kommiſſion ver⸗ 
Dört. Die Ergebniſſe der Unterſuchung werden geheim 
gehalten. 


Graudenz (Grudziadz). 
Zweiter muſikaliſcher Abend der Goethe ⸗Schule. 


Nach Frédéric Chopin, dem feinfinnigen Komponiſten 
— bochbedeutenden Pianiften, galt der am Donnerstag 
von der Goethe⸗Schule in ihrer Aula veranſtaltete 2 Muſi⸗ 
kaliſche Abend Wolfgang Amadeus Mozart. 
Was dieſer Meiſter im Reiche der Töne für das Muſik⸗ 
bedeutet, für die Pflege der echten, wahren Kunſt, das 
drachte Oberlehrer . R. Guſtav Mielke in feiner den 
großen Tonmeiſter behandelnden Anſprache trefflich zum 
wußtſein. Mozart war der Schöpfer der deutſchen Na- 
naloper. Von ſeinen ſieben Meiſteropern ſind die „Ent⸗ 
fahrung aus dem Serail“ und die Zauberflöte“ in Jeder 

Hinſicht Werke rein deutſchen Charakters. Mozart hat in 
der damaligen Zeit des Dominierens der italteniſchen und 
franzöſiſchen Muſik auch das deutſche Mufizieren zu Geltung 
und Bedeutung gebracht. Dieſer kühne Neuerer, der der 
Muſik den rechten Weg gewieſen — fo hat ihn der berufenſte 
unter den Mogartdtrigenten genannt — hat die Muſik in 
einem gewiſſen Sinne erſt entdeckt. Was in ſeinem Lebens⸗ | 
werk einzig und wertvoll ift das müßten wir rückſchauend 
trt recht verſtehen und genießen, beffer und leichter als 

e Zeitgenoſſen. Denn wir haben ja inzwiſchen die Wei- 

ntwicklung erlebt, die er begründete und ermöglichte. — 

ßer, langanhaltender Beifall lohnte den Redner. 

Von Mozarts Werken hörten wir nunmehr eine Jugend⸗ 
ſchöpfung des Meiſters: das Violinkonzert G-dur (Adolf 
Haß), ein Cello⸗Solo: Menuett F-dur (Willi Zanewſky, 

denen beiden Ether Knalmukoff die Begleitung am 
Flugel lieferte; ferner noch das Klavier⸗Trio Nr. VI B-dur 
(Eſther Kalmukoff Klavier, Adolf Haß Violine, Willi 

anewſki Cello). Eine Weiheſtunde war es, in der die 
drei Vortragenden dank der techniſch reifen und abgerundeten, 
gedanklich tief empfundenen Ausführung Mozartſcher Kunſt 
es verſtanden, den Hörern die Atmoſphäre von Anmut, 
Schönheit und Duft, in die des Meiſters Schöpfungen ge⸗ 
bült find, bezwingend und hinreißend nahezubringen. Eine 
wahrhafte muſikaliſche Feierſtunde, für die das Publikum 
kerfüllt immer miete er Bürmii Be Beifall ſpendete. 


Es war erſt der Muſikabende der Goethe⸗ 


Schu le, und doch hatte * Ne 2 fo zahlreichen Beſuch 


Graudenz. 


Poln. Unterricht 


„Pal Schülern und 
ie Leber eine ges 
e Lehrerin. 

Koseiuszki 41, 2. 


Große Auswahl in allen Größen von 


Teppichen 


wie: Boucle 
Plüsch 


Woll 
3 
um 
Ko usr bis 


desgleichen 
Läufer 

in allen 

Breiien dazu 
cm DE zum 


EmilRomey 


Paplorhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telet. Nr, 438, 

87: 


Aelter., alleinſteh. Herr 
Imst Fräulein, bezw. 
Witwe zur Führung 
des Haushalts, — 9 
. in Fun 


ſchſt. e Keats. d Grudziądz: 


Auto-Taxen 
Privat- Antos 


zu jeder Tageszeit. 
Auf Anruf sofort. 


essin 
desgleich Messin stangen f. Läufer 
Goidieisten, Türschoner 8962 
Wachstuch-Läufer u. Tischdecken 
noleum in all. Farben u. Breiten stets 
auf jest zu billig. Preisen mit Rabatt 
Fapete en und Lincrusta (auf Tapeten 
0*/, Rabatt) in allen Preislagen, mit 
Muster stehe gern zu Dienst., empfiehlt 


P. Marschler, Grudziądz 
Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 


O TANT rA ERE EA Pl a GEN 
Artur Rubinstein ein Künstler von Weltruf 
empfiehlt die klangschönen 
SOMMERFELD-PIANOS: 


„Mit — Vergnügen machte ich mich mit 
Pianos inländischen Fabrikats der Firma 
SOMMERFELD* Bydgoszez bekannt. Diese 
haben einen vollen, edlen Ton und ist die 

voll und ganz zufriedenstellend. Es 

ihnen daher die Uptoriitzang weiter | S 

der polnischen Allgemeinheit. 9014 


PELZE billig! 


Fohlenpelze von zł 300.— 
Bisampelze Rücken u. Wamme) 
Sealpelze u. $. w. 
Fuchskragen versch. Art v. zł 55.— 
Ausfütterung von Pelzen in eigener 

Werkstatt 8801 


M. Karau, 
Marsz, Focha 22, 
Telefon 488. 


Bislang, bei 
eher ame 
zur Unterſtützung und 
Pflege. Gering. Geh., 


Fam. sirp eN 
Off. un 


Zim.⸗Wohnung |w 


1 Treppe, renov., bn 
Gart., für 125 fl p. M 
v. ſof.. verm. Auskunft 


Grünenberg, Lipowa 3, l. 


Möbl. Zimmer 


evtl. m. Küchen 

für Binder Gee 
ſofort zu vermie Bin 9806 
ul. 3Zmaja 5, II, Wohn. 5, 


Für Konzerte 
r u. Tanz. 
empfiehlt ji) sorc 
Kapelle R. Jeske,|u 
Lipowa 102, 


Sämtliche Umarbeitungen werde 
niedrigsten Preisen ausgeführt 


Leitung: 


BLAUSTEIN 


Grudziadz, Toruńska 16, I 


w. Näh. HE. e eg. Toruń, sw. Jaköbe 15, 


die Geſcht. . Piai 1 nden für alle 
orteczua ſonnige erteilt „nlonswine 43, ruń, 


= Bold- u. poss 


Art repax. ſachgem. pe 
Kopernita 24, I. offma Gold» 


aufzuweiſen, daß man daraus auf das in unſerer Borts- 
gemeinſchaft vorhandene tatſächliche Bedürfnis nach wirklich 
guter muſikaliſcher Koſt ſchließen kann. 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 28. November d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 2. Dezember d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Ratte). 


X An die Meldung der Miährigen Militärpflichtigen, 
d. t. der 1912 Geborenen, die bis Ende dieſes Monats zu er- 
folgen hat, ſei hiermit erinnert. Mitzubringen ſind der Ge⸗ 
burtsſchein, der Perſonalausweis und die Beſcheinigung 
über die Meldung als 18jähriger. Außer dieſen haben ſich 
auch diejenigen 21—23jährigen jungen Männer zu melden, 
die bisher noch nicht in die Stammrolle eingetragen worden 
find, oder die ſich noch nicht vor der Muſterungs kommiſſion 
geſtellt haben. Die Meldungen haben im Rathauſe, Zim⸗ 


mer 201, in der Zeit von 10—14 Uhr zu erfolgen. 9 


X Die Urteilsverkündigung im Prozeſſe gegen die Un⸗ 
regelmäßigkeiten in der hieſigen Großhandlung des ſtaat⸗ 
lichen Spiritusmonopols erfolgte, wie angekündigt, am 
Freitag. Der Gerichtshof hat nur gegen den Hauptange⸗ 
klagten Holubars ein verurteilendes Erkenntnis gefällt, 
das auf 14 Monate Gefängnis lautet. Außerdem wurde der 
Angeklagte gegenüber dem Staate zur Rückerſtattung eines 
veruntreuten Betrages in Höhe von ca. 15 000 Zloty ver⸗ 
urteilt. Der Angeklagte Bilſki wurde, da ihm ein zur 
Beſtrafung ausreichendes Verſchulden nicht nachgewieſen 
werden konnte, freigeſprochen. Gegen die vier übrigen 
Mitangeklagten hatte, wie berichtet, der Prokurator ſchon 
BR der eigentlichen Verhandlung die Anklage fallen 

en. 

X Über die ſchädlichen Folgen der Wahrſage⸗„Kunſt“ 
für Perſonen, die ſich von den „weiſen Frauen“ die Zukunft 
enthüllen laſſen, ſind der hieſigen Kriminalpolizei eine An⸗ 
zahl Meldungen zugegangen. Es geht aus dieſen Anzeigen 
auch hervor, daß der Wahrſageunfug ſich in Graudenz in 
geradezu erſchreckender Weiſe verbreitet. In manchen Fäl⸗ 
len haben die unter dem Einfluß der frevelhaften Voraus⸗ 
ſagungen ſtehenden Perſonen eine Erſchütterung ihres Ehe⸗ 
lebens erfahren müſſen, oder ſich zu einer Surý nichts ge- 
rechtfertigten, für fie von den ſchwerſten Folgen begleitet 
geweſenen Handlung hinreißen laſſen. Es kann deshalb 
nicht eindringlich genug davor gewarnt werden, das in die⸗ 
ſer wirtſchaftlich ſo bedrückten Zeit ſo bitter ſchwer zu er⸗ 
arbeitende Geld den ſkrupelloſen, doch lediglich auf die gren- 
zenloſe Unerfahrenheit und Naivität dieſer bedauernswerten 
„Kunden“ ſpekulierenden Wahrſagerinnen hinzutragen. Mit 
Rückſicht auf die eingangs mitgeteilte Tatſache der üblen 
Wirkungen der manchmal geradezu berufsmäßig ausgeüb⸗ 
ten Wahrſagerei mit ihren verſchtedenen Arten werden die 
Behörden nicht verfehlen, in Zukunft darauf ein ſchärferes 
Augenmerk zu richten und das Unweſen im Rahmen oer 
hier anzuwendenden Vorſchriften zu bekämpfen. 

x Ladendiebſtähle vermehrten ſich in letzter Zeit b 
Graudenz derartig, daß die Sicherheitsbehörde mit beſon⸗ 
derem Eifer auf dieſe „Spezialiſten“ achthatte. In ganz 
kurzer Zeit ereigneten ſich fünf Eigentums vergeben der ge 


Thorn. 
Möbelkauf 


ist reine Vertrauenssache/ 


Vergleichen Sie de Ausführung 
unserer Möbel genau mit anderen Fa- 
brikaten, so werden Sie mit Leichtigkeit 
herausfinden, daß Sie bei uns doch am 
besten und billigsten kaufen! 


Sie finden die größte Auswahl, ca. 
100 Zimmer! 

fertig am Lager und zwar: 

Spelsezimmer von zł 1000.— an 

Herrenzimmer von 1 750.— an 

Schlafzimmer von zł 550.— an 


ebenso Salons, Klein- und Küchenmöbel, 
Rohrgarnituren und Eisenbettgestelle. 


Gebrüder Tews, Toruń 


Telefon 84 vi 


Größtes und ältestes Möbelausstattungs- 
haus am Platzel 
Reparaturen an Holz- und Polstermöbeln 
in elgenen ale bereitwilligst 
so 


die Vi 


Hebamme holdfüllhalter 


erteilt Rat, nimmt 8 
Heil. entgegen: Disteet.| Qualitäts > Külihalter 
zugefichert. Friedrich. | in allen Spitzenbreiten 


u haben bei 


Erfolgreide Mad Justus Wallis, 
elt fare Büro- 


eiche 
laſſen d 3 


19775 —— 9 — ii 

— 3⁰ dtüllhalter- Systeme 

werden schnellstens 

ausgeführt. 

repariert gut u. billig 
Edmund Lewegtowski, Ein gut erballen. 8308 
e Photogr. Apparat 
Toruń, Mostowa 34, 9x12, 


— auf. 
und Goiti einsbant Toruń, 
BUDDEN enoe, olie Ranfe Hoon. lber 


1 Piekaryl 


gambeniäitmes — — 
u. Geſtelle f. Elektr. Gas] 2 möbl. Zimmer mit 
etroleum fertigt an Küche zu vermiet. 9279 

1. erte 18, Hof 3 Tr. Sientiewicza 9. Wg. 2. 


Die Normalflasche x 
Die grosse Doppelflasche „ 


Die echte Lebertran-Emulsion Scott & Bowne zu obigen 
neuen ermässigten Preisen in Apotheken u. Drogerien erhältlich! 


Achten Sie auf die nebenstehende Schutzmerkel uuunp> | 


nannten Art, darunter im Warenhaus Korzeniewſki. Das 
Syſtem dieſer Diebesarbeit beruhte im weſentlichen darauf, 
daß ein Mitglied der Langfingergeſellſchaft (denn es han⸗ 
delt ſich hierbei faſt ſtets um mehrere Perſonen) die Ware 
in ſcheinbarer Kaufabſicht betrachtet und, einen Augenblick 
der Abgelenktheit des Perſonals ausnutzend, ein Stück von 
den auf dem Ladentiſche liegenden Sachen einem Kumpan 
übergibt, der damit unauffällig verſchwindet. Am Donners⸗ 
tag nun konnte die Polizei eine aus vier Perſonen ſich zu⸗ 
ſammenſetzende Bande von Ladenſpitzbuben dingfeſt machen. 
Es find dies eine Frau Marja Czarnecka, ihr 20lähriger 
Sohn Konrad, ſowie die Eheleute Staniſtaw und Ste⸗ 
fanja Koztlowſki. Das liebliche Kleeblatt hat feinen 
Wohnſitz in Fürſtenau (Burſztynowo), Kreis Graudenz, von 
wo es von Zeit zu Zeit in Graudenz Gaſtrollen gab. Die 
Polizei vermochte den Dieben faſt die ganze von ihnen bis⸗ 
her erbeutete Ware abzunehmen und den Beſtohlenen zu⸗ 
rückzugeben. In Verwahrung der Kriminalpolizei befinden 
ſich noch drei dunkelblaue Kleider, die ebenfalls aus Laden⸗ 
diebſtählen herrühren. Sie können von dort abgeholt 
werden. ay 
X Noch ein Helfershelſer der Vermittlungsſchwindler. 
Bei den unſauberen Machinationen zum Schaden von 
Grundſtückspachtwilligen, deren ſich, wie berichtet, drei Per 
fonen namens Karwacki, Puk (nicht Kruk) und Jam 
kowſki ſchuldig gemacht haben, hat auch der Landmann 
Tomaſz Sachowſki, wohnhaft in Bromke (Bramka), Kr. 
Schwetz, mitgewirkt. Er konnte auf unredliche Weiſe ſein 
Grundſtück bereits mehrere Male Reflektanten „übereignen” 
und dafür beträchtliche Summen einheimſen, die er dann 
mit ſeinen Kumpanen teilte. Nach dem Stande der von der 
Kriminalpolizei eifrig betriebenen Nachforſchungen iſt es 
zweifellos, daß noch mehr derartiger unredlicher Menſchen 
ſich in den Dienſt der drei Betrüger geſtellt haben. Dieſe 
ſind übrigens in Wirklichkeit gar keine Vermittler und haben 
mit dem berufsmäßigen Grundſtücksagententum ablolm 
nichts zu tun. 
um Kleidung und Wäſche im Werte von 300 FENG 
beſtohlen worden ift Joſef Zalewſki, Lindenftraße (Li⸗ 
powa) 59. Ferner haben Diebe von einem Eiſenbahn⸗ 
gebäude in der Rehdenerſtraße (Hallera) ein Regenwaſſer⸗ 
mor () „abmontiert“ und entführt. bg 
X Wer ift der Befiger? Auf dem 2. Poltzeikommiſſa⸗ 
riat, Schlachthofſtraße (Narutowicza), befindet ſich ein Herren- 
loſer Wolfshund. Deſſen Eigentümer kann ihn nach Er⸗ 
bringung ſeines Beſitzrechtes daſelbſt in Empfang nehmen. 


Thorn (Torus). 
Im Zeichen des Lichtbildes 


ſtand die Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Ber- 
bandes deutſcher Katholiken am 23. d. M. Bezirksſekretär 
Kiender führte eine lange Reihe Bilder aus den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Alpen, beſonders aus dem ſchönen Zillertal 
und ſeiner Umgebung vor, zu denen Direktor Ktlian von 
der „Danziger Landeszeitung“ in einem 1% -ftündigen Vor- 
trag die nötigen Erläuterungen gab. Herr K., ein be⸗ 
geiſterter Naturfreund und bewährter Alpiniſt, hat dieſes 


Leer EMULSION 
SCOTT ihm 


g für unsere Kinder 
Jetzt viel billiger! 


in allen Ländern der Welt gibt jede gute Mutter Ihrem Kinde 
die echte Seott'e Lebertran-Emulsion, umsomehr 
sie jetzt so sehr billig zu haben ist: 


2 250 
Aó > >» 


Ohne Reklame stilles Geschäft! 


Wollen Sie Jhren Umsatz erhöhen und ein 
gutes Weihnachtsgeschäft machen, 
dann bedienen Sie sich zur Anpreisung 


Ihrer Artikel der weitverbreiteten 


„Deutschen Rundschau“ 
Spezialofferte und Probenummern koltenlos 


durch die Geschäftsstelle. 


Durch Reklame großer Nutzen! 


. 


Alpengebiet im vergangenen Sommer nach allen Richtungen 
durchwandert, Gletſcher und Berge erklettert und die Bil⸗ 
der ſelbſt auf die Platte gebracht. Kein Wunder, daß ſeine 
Schilderungen ſo naturgetreu und anſchaulich waren, daß 
die Anweſenden ſich nicht nur im Geiſte in jene Regionen 
verſetzt fühlten, ſondern ſie in Wirklichkeit zu ſchauen 
glaubten. Sehr geſchickt verſtand es der Vortragende auch, 
die Arbeit der Naturkräfte bei der Bildung der Eis⸗ und 
Felsſpalten und andere Erſcheinungen in ſeine Erläuterun⸗ 
gen einzuflechten. Er wies auch auf die Gefahren des 
Bergſteigens hin. Im Verhältnis zu den Verkehrsunfäl⸗ 
len einer Großſtadt ſeien die Unfälle im Gebirge aber ge⸗ 
ring und zumeiſt durch unvorſichtiges Klettern und mangel⸗ 
hafte Aus rüſtung ſelbſt verſchuldet. Eine Ferienreiſe im 
Gebirge ſei einem Aufenthalt in einem Badeort vorzu⸗ 
ziehen. Sie ſtelle ſich billiger, da hier die Ausgaben für 
Konzert, Kino und ſonſtigen Vergnügungen erſpart werden. 
Die Verpflegung in den Berghütten ſei gut und nicht teuer. 
Für den Verzicht auf Vergnügungen entſchädige voll und 
ganz der Genuß der Naturſchönheiten, die das Gebirge 
bietet, und die jeden Naturfreund ergötzen müſſen. Dort 
oben in der Einſamkeit der Berge und Gletſcher könne 
man moraliſch und phyſiſch geſunden. Die Erhabenheit der 
Naturgewalten, denen gegenüber der Menſch als ein win⸗ 
ziges hilfloſes Weſen erſcheint, führt zur Erkenntnis des 
Daſeins Gottes und zeigt uns die enge Verbundenheit 
zwiſchen Schöpfung und Schöpfer. Die den Ausführungen 
des NRedners lauſchenden Teilnehmer dankten durch reichen 
Beifall. 

Der Vorſitzende Pyſchny führte in weiterer Folge 
noch zwei kleinere Filme vor, die zum Teil große Heiter⸗ 
keit auslöſten. Eine amüſante Überraſchung bereiteten die 
Schlußvorführungen. Während des Sommerfeſtes der 
„Liedertafel“ hatte Herr P. viele bekannte Beſucher nichts⸗ 
ahnend gefilmt und zu ihrem, faſt möchte man ſagen 
Schrecken, erblickte ſich mancher zappelnd auf der Leinwand. 
In Anbetracht ſeiner ſonſtigen Vorzüge wird ihm dieſe 
Schalkhaftigkeit aber gern verziehen. * 


Das Geheimnis der Autodroſchke Nr. 33 
findet ſeinen Epilog vor dem Appellationsgericht. 


Am 15. Februar vorigen Jahres wurde die Stadt durch 
die Nachricht von einer in der Nacht an der Perſon des 
Malers Anton Görecki verübten Mordtat alarmiert, 
Die ſofort aufgenommenen Ermittlungen der Kriminal⸗ 
polizei ergaben, daß ſich die Autodroſchke Nr. 33 in der 
kritiſchen Nacht in der Nähe des Fundortes aufhielt und 
ſpäter in Richtung der Stadt davonfuhr. Die vor⸗ 
gefundenen Reifenſpuren ſtimmten in Breite und Muſter 
vollſtändig mit den Reifen der Taxe Nr. 33 überein. 
Dem polizeilichen Unterſuchungsergebnis nach muß ſich 
der Mord wie folgt abgeſpielt haben: Jakubowſki, der mit 
der Frau des Görecki nähere Beziehungen unterhielt, was 
des öfteren zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen ihm 
und Görecki führte, forderte letzteren unter dem Vorwand, 
ihn zu ſeiner Frau, die einige Tage vorher auf Zureden 
des Jakubowſki ihren Mann verlaſſen hatte, zu fahren, zu 
einer Autofahrt nach Alexandrowo auf. Außerhalb der 
Stadt hielt Jakubowſki wegen eines angeblichen Motor- 
defekts das Auto an und ſtieg zuſammen mit Görecki aus 
dem Wagen. Plötzlich zog Jakubowſki feinen Revolver und 
ſchoß auf Görecki, welcher verwundet zur Erde fiel. Als 
Görecki nach einer Weile ſich wieder erhob und zu flüchten 
begann, eilte Jakubowſki ihm nach und ſchoß ihm eine 
zweite Kugel in den Kopf. Der Mörder lud dann die 
Leiche in das Auto und ſchaffte ſie nach Wieſes Kämpe, wo 
er einen Selbſtmord vorzutäuſchen verſuchte. 

Jakubowſki wurde verhaftet und hatte ſich bald darauf 
vor dem hieſigen Bezirksgericht wegen Mordes zu 
verantworten. Trotz des umfangreichen Beweismaterials 
beſtritt er energiſch, irgend etwas mit der Bluttat zu tun 
gehabt zu haben. Nach mehrtägiger Verhandlung hielt das 
Gericht den Angeklagten des vorſätzlichen Mordes für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu 12 Jahren Zuchthaus. Das 
Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz De- 
ftätigte dieſes Urteil im vollen Umfange. Infolge der 
eingelegten Berufung gelangte die Sache vor das Höch jte 
Gericht, welches das Urteil der Vorinſtanz aufhob und 
die Angelegenheit dem gleichen Gericht zur nochmaligen 
Verhandlung überwies. 

Im Juni d. J. ordnete das Appellationsgericht die 
Ausgrabung der Leiche des ermordeten Görecki an. Nach 
Ausgrabung des Sarges, in dem die Leiche des Görecki 
liegen ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß der Sarg die 
Leiche eines anderen Verſtorbenen barg. Erſt 


nach längerem Suchen wurde das richtige Grab mit der 


Leiche des Görecki gefunden und am 12. Juli d. J. fand in 
Gegenwart eines Gerichtsarztes bei der Poſener Univerſi⸗ 
tät die Ausgrabung der Leiche des Ermordeten ſtatt. 


Auf Grund der vorgenommenen Leichenexhumierung 


jowie der Blutanalyſe und mikrotechniſchen Unterſuchung 
der in der Wohnung des Jakubowſki vorgefundenen und 
der um den Hals des Ermordeten geſchlungenen Schnur 
gab das Gerichtsmediziniſche Inſtitut bei der Poſener 
Univerſität ein ſachverſtändiges Gutachten ab, welches bei 
der Gerichtsverhandlung zur Vorleſung kommen wird. 
Dieſer ſenſationelle Prozeß kommt am 2. Dezember 
dieſes Jahres vor dem hieſigen Appellationsgericht zur 
Verhandlung. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzten 

24 Stunden um 3 Zentimeter zu und betrug Freitag früh 
0,55 Meter über Normal. — Aus Warſchau trafen ein die 
Dampfer „Staniſtaw“, „Jagiello“ und „Krakus“, von denen 
die beiden letzten nach Dirſchau bzw. Danzig weiterführen. 
Auf der Fahrt zur Hauptſtadt trafen aus Danzig Dampfer 
„Witez“ und aus Dirſchau Dampfer „Mickiewicz“ hier ein. 
I * * 


v Die „gute“ Wirtſchaft des Magiſtrats vor Gericht. 
Dieſer Tage fällte das Thorner Bezirksgericht als Be⸗ 
rufungsinſtanz in der Angelegenheit der von den Magi- 
ſtratsmitgliedern: Stadtpräſident Bolt, Stadtrat Bafinjft 
und Syndikus Tomaſzewſki gegen den verantwortlichen 
Redakteur des hieſigen „Dzien Pomorſki“, Staniſtaw No⸗ 
wakowſki, angeſtrengten Privatklage das Urteil. Die Be- 
rufungsverhandlung nahm zwei Tage in Anſpruch. In dem 
genannten Blatt erſchienen im Jahre 1931 mehrere Artikel, 
in denen die Wirtſchaſt des Magiſtrats einer geharniſchten 
Kritik unterzogen wurde. Wie erinnerlich, befaßte ſich in 


der fraglichen Zeit eine ſpezielle Miniſterialkommiſſion mit 


der Nachprüfung der Wirtſchaft des Magiſtrats, als auch der 
Stabtſparkaſſe. Dieſe Beſichtigung hatte zur Folge, daß 


gegen einige Magiſtratsmitglieder ein Verfahren einge⸗ 


ms. 


ſich das automatiſche Tintenfap im Fun- und Auslande 
patentieren laſſen. * 


Pfund 4,00, Heringe das Stück 0,07—0,15 uſw. 


dann ſeelenruhig, er hätte feine Geldbörſe verloren. 


in der der Richter Eubkowſki den Vorſitz führte, trat der 
Angeklagte den verlangten Wahrheitsbeweis an. Nach dem 
erfolgten Verhör einiger Zeugen ſprach das Gericht den 
Angeklagten von Schuld und Strafe frei, wobei es er⸗ 
klärte, daß Redakteur Nowakowſki Unterlagen für die Er⸗ 
hebung derartiger Vorwürfe hatte, und weiter, daß er be⸗ 


züglich der erhobenen Vorwürfe den Wahrheitsbeweis nicht 


ſchuldig blieb. * * 


v Wieder ein Thorner als Erfinder. 
Schloſſermeiſter Klemens Delikat, wohnhaft ulica 
Legjonôw 16, erfand ein automatiſches Tintenfaß, bei dem 
ein ſpeziell eingebauter Mechanismus veranlaßt, daß ſich 
das Tintenfaß beim Eintauchen und Herausnehmen des 
Federhalters ſelbſttätig öffnet bzw. ſchließt, ſo daß die Tinte 
weder eintrocknen noch auslaufen kann. Der Erfinder hat 


t Was ein Häkchen werden will ... Ein kürzlich aus 


dem Konitzer Erziehungshaus entlaſſener minderjähriger 


Burſche ſtahl aus der Ladenkaſſe des Fleiſchwarengeſchäfts 
von Oswald Reimer, HGerechteſtraße (ul. Proſta) 3, 
40 Zloty und verübte noch eine Reihe anderer geſetzwidriger 
Handlungen. Er wurde durch die Polizei feſtgenommen 
und dem Burggericht zugeführt, das wahrſcheinlich die noch⸗ 
malige Verweiſung in die Erziehungsanſtalt anordnen 
wird. * * 

Æ Straßenunfall. In der Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 
wurde am Donnerstag das einſpännige Fuhrwerk von 
Jan Zdrojewſki, Lindenſtraße 43, von dem Militär⸗Laſtauto 
Nr. 71/64 des DOR VIII angefahren, wobei die Deichſel 
zerbrach und das Pferdegeſchirr zerriß. Der Vorfall wurde 
der Polizei gemeldet, die eine Unterſuchung einleitete. * + 

E Marktbericht. Bei ſchönem mildem Herbſtwetter war 
der Freitag⸗Wochenmarkt ſehr gut beſchickt. Man notierte 
folgende Preiſe: Eier 2,20—2,50, Butter 1,40—1,80, Erbſen 
0,20—9,25, weiße Bohnen 0,30—0,35, Blumenkohl pro Kopf 
0,10—1,50, Roſenkohl 0,80—0,50, Grünkohl 0,15, Weiß⸗, 
Wirſing⸗ und Rotkohl 0,10—0,30, Kohlrabi pro Mandel 0,60 
bis 0,80, Wruken 0,08—0,10, Rote Rüben und Mohrrüben 
pro Kilogramm 0,15, Karotten das Bund 0,10—0,20, Kürbis 
0,10, Paſtinak 0,15—0,20, Meerrettich 0,30, Spinat 0,25—0,80, 
Salat pro Kopf 0,05 —0,10, Zwiebnln 0,15—0,20, Kartoffeln 
der Zentner 2,50—8,50 uſw. Apfel koſteten 0,10—0,70, 
Birnen 0,60—0,80, Weintrauben 1,50, Walnüſſe 1,20, Zitro⸗ 
nen das Stück 0,10—0,20. Für Gänſe zahlt man pro Pfund 
0,50—0,60, Enten pro Pfund 0,70—0,80, Hühner 2—4,00, 
Tauben 0,50—0,70 und Hafen 46,00. An Blumen waren 
in der Hauptſache Chryſanthemen in allen Farben ange⸗ 
boten. Außerdem gab es Tannengrün und Weidenkätzchen. 
Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt wies lebhafteren Beſuch 
als der Gemüſemarkt auf. Hier koſteten: Zander 1,50, 
Karpfen 1,20, Schleie 1,00, Hechte 0,90—1,00, Barſche dal, 
Karauſchen 0,80—0,90, Breſſen 0,50—0,70, Weißfiſche 0,15, 
ferner Pomucheln oder Dorſche 0,40—0,50, Sprotten (in 
großen Mengen) pro Pfund 0,40—0,50, Bücklinge das Stück 
0,20—0,25, Räucherlachs das Pfund 5—6,00, Salzlachs das 


t Diebſtahlschronik. In der Roßgartenſtraße (ulica 
Koniuchy) wurde aus dem Stalle des Pawel Folborſki 
ein geſchlachtetes, 130 Pfund ſchweres Schwein geſtohlen. — 
Dem Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) 48 wohnhaften 
Konrad Kaminſki verſchwand das Fahrrad, das er Leicht» 


ſinnigerweiſe unbeauſſichtigt in der Schloßſtraße (ul. Przed⸗ 


zameze) hatte ſtehen laſſen. — Bei Broniſtaw Szynk⸗ 
lewſki, Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki), wurden Kleidungs⸗ 
ſtücke für 125 Zloty und bei Henryk Ditmer, Lugendorff⸗ 
ſtraße (ul. Legionöw) 10, Kleid ungsſtücke, Betten und eine 
Brieftaſche mit Dokumenten im Geſamtwerte von etwa 300 
Zloty geſtohlen. — Krebsliebhaber ließen von einem vor 
dem Fenſter der Eilgut⸗Expedition des Hauptbahnhofs 
ſtehenden Wagen 8 Kilo dieſer Delikatteſſe verſchwinden. * * 

Æ Feſtgenommen wurden eine geſuchte Perſon, eine 
wegen Diebſtahls, vier wegen Verſtoßes gegen ſittenpolizei⸗ 
liche Beſtimmungen, drei verdächtige weibliche Personen 
und ein Mann wegen illegalen Hauſierhandels. Wegen 
Trunkenheit erfolgte eine Siſtierung. — Zur Anmeldung 
bzw. Protokollierung gelangten drei kleinere Eigentums⸗ 
vergehen, dreizehn Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und drei Zuwiderhandlungen gegen ſitten⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen. * 


*. — — — 


ef Briefen (Wabrzezno), 25. November. Ein Feuer 
entſtand aus unbekannten Gründen bei dem Landwirt Ry⸗ 
ſzewſki in Plywaczewo. Verbrannt ift eine Scheune mit 
teilweiſer Ernte und mehreren landwirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen. Der entſtandene Schaden trifft R. um ſo ſchwerer, als 
er überhaupt nicht verſichert war. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. — Dem Beſitzer Ryozyüſki in Groß⸗Polkau 
wurde eine doppelläuſige Jagdflinte geſtohlen. Es iſt ge⸗ 
lungen, den Dieb in der Perſon eines früheren Knechtes 
des R. feſtzuſtellen und zu ergreifen. — Um Maſſenandrang 
zu vermeiden, hat das hieſige Finanzamt zum Zwecke des 
Auskaufs von Patenten Hilfsſtellen eingerichtet und 
zwar werden ſolche amtieren: in Gollub am 19. und 
20. Dezember, in Schönſee am 21. und 22. Dezember. 

d Gdingen (Gdynia), 25. November. Eine größere Bande 


von Kokainſchmugglern iſt letztens unſchädlich ge⸗ 


macht worden. Die Täter, an deren Spitze B. Majkow⸗ 
ſki ſtand, ſetzten ſich zum größten Teil aus. Spiritus- 
ſchmugglern zuſammen. Der Hauptabnehmer des Kokains 
ſoll nach Ausſage der Verhafteten ein rumäniſcher Kauf⸗ 
mann aus Bromberg ſein. Die Behörden ſuchen den ge⸗ 
heimnisvollen Rumänen aber bis jetzt vergeblich. — Mit- 
tels Nachſchlüſſels drangen unbekannte Täter in die Woh⸗ 
nung des Beamten Fr. Kobiella ein und ſtahlen Wert⸗ 
ſachen im Geſamtwerte von 780 Zloty. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. — Zum Schaden von Alfons Chmie⸗ 
lecti ſtahlen in der Garderobe des „Volkshauſes“ aus dem 
Mantel Taſchendiebe eine Geldtaſche mit 315 Zloty. — Aus 
der unverſchloſſenen Wohnung wurden zum Schaden des 
Kaufmanns E. Libert zwei Anzüge, eine Taſchenuhr u. a. 
im Geſamtwerte von 440 Zloty geſtohlen. — Auf den pol- 
niſchen Dampfern der Gdingen—Amerika⸗Linie find Poft- 
agenturen eingerichtet worden, die alle Poſtaufgaben der 
Fahrgäſte und der Beſatzung erledigen. Die Agenturen ſind 
nur auf hoher See tätig. — Infolge Hantierens mit offener 
Kerze entſtand geſtern Feuer im Stalle des W. Klebba. 
Es verbrannten Futtervorräte. Der entſtandene Sachſchaden 
beträgt etwa 200 Zloty. i 
tz Konitz (Chojnice), 25. November. Einen noblen 
Kunden hatte ein hieſiges Fleiſchergeſchäft. Er verlangte 
ein halbes Pfund Wurſt und erklärte, erſt ſchmecken zu 
müſſen. Er aß aber die ganze Wurſt auf und En. 
u 


Der hieſige [ ſocki aus Czapiewice, Kr. Konitz, in Flammen auf. 


Wurſt umſonſt gegeben daven würde, wenn er von vorn 
herein geſagt hätte, daß er Hunger habe, zuckte der Fremde 
die Achſeln und ging. — Bei der von Okonomierat Nahge 
in Rakelwitz veranſtalteten Treibjagd wurde Herr 
Piorek aus Frankenhagen Jagdkönig. Es wurden von 
acht Schützen 44 Haſen erlegt. 

ch. Konitz (Chojnice), 25. November. Am Mittwoch 
ging ein Getreideſtaken des Landwirts Maximilian WY” 


Der Staken hatte einen Wert von etwa 2500 Zloty und 
brannte vollſtändig nieder. Er war mit 1660 Zloty ver 
ſichert, jedoch war die Feuerverſicherungspolice um 12 Uhr 
mittags verfallen, gerade einige Stunden vor Ausbruch des 
Brandes. Man nimmt an, daß das Feuer auf Brand 
ſtiftung zurückzuführen if. — Der katholiſche Ar’ 
beiterverein hielt eine Verſammlung ab, in der u. & 
den bedürftigen Mitgliedern eine Weihnachtsſpende von 
insgeſamt 100 Zloty bewilligt wurde. Der Vorſitzende hielt 
einen Vortrag über das Thema: „Der Meunſch, die Krone 
der Schöpfung“. — Daß die Koſchneiderei eine nahrhafte 
Gegend iſt, iſt auch bei der Zunft der Langfinger bekannt. 
So haben fie ſich jetzt wieder den Anſiedler Teſchka in 
Görsdorf ausgeſucht und ihm 12 Gänſe geſtohlen. — Der 
Arbeiterſtreik in Resmin iſt beigelegt worden. Der 
Staroſt aus Tuchel und der Arbeitsinſpektor aus Graudenz 
haben den bisherigen Verwalter des Rittergutes Resmin 
feines Amtes enthoben und das Obervormundſchaftsgericht 
hat für den noch minderjährigen Sohn des verſtorbenen 
Beſitzers Seida zwei Landwirte des Kreiſes als Zwangs 
verwalter beſtellt. Dieſe verſprachen, den Leuten ihren rück⸗ 
ſtändigen Lohn zu beſorgen, worauf ſie die Arbeit wieder 
aufgenommen haben. 

d Kölln (Kielno), Seekreis, 25. November. Ein großes 
Schadenfeuer entſtand auf dem Gehöfte des Landwirte 
Karl Hermann, als gerade eine Hochzeitsfeier begangen 
wurde. In kurzer Zeit wurden ſämtliche Wirtſchaftsgebäude, 
trotz ſchneller Hilfe mehrerer Feuerwehren, ein Raub der 

lammen. Nur das Wohnhaus konnte gerettet werden. 
Der Sachſchaden dürfte 100 000 Zloty überſteigen und wird 
nur zum Teil durch die niedrige Verſicherung gedeckt. Die 
Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt worden. 

x Zempelburg (Sepölno), 25. November. Auf der heute 
von der Oberförſterei Klein⸗Lutau im Hotel Polonia ver’ 
anſtalteten Holzverſteigerung wurden aus den Re⸗ 
vieren Neuf, Lutan, Kottesheim und Swidnie folgende 
Preiſe für Brennholz gezahlt: Kiefernkloben 89,50, Erlen 
kloben 89,00, Eſpenkloben 56,00, Birkenkloben 910,00, 
Eichenknüppel 8—9,00 Zloty. Für Nutzholz: Eichen rund⸗ 
holz (2 Meter lang) 14 Zloty pro Raummeter. — Der letzte 
nur mäßig beſuchte und beſchickte Wochenmarkt brachte fol 
gende Notierungen: Butter 1,50, Eier 2,00, Eßkartoffeln 1,60 
bis 2,00; auf dem nur ſchwach beſchickten Schweinemarkt 
wurden Abſatzferkel mit 25—385 Zloty pro Paar bezahlt. Der 
Handel verlief ſchleppend. — Erloſchen iſt auf Grund amt⸗ 
licher Feſtſtellung die Rotlaufſeuche unter den 
Schweinebeſtänden des Beſitzers Ziarkowſki in Vandsburg 
und die Schweineſeuche unter den Beſtänden des Br 
fibers Johann Behrend in Plötzig. Feſtgeſtellt iſt amtlich 
die Geflügelcholera auf dem Gehöft des Beſitzers 
Franz v. Pokrzywnicki in Damerau hieſigen Kreiſes. 


Kleine Rundſchau. 
Tanſend Kilometer Fahrt für fünfzig Pfennig. 


Von Tokio bis Oſaka find es an die fünfhundert Kilo 
meter. Eine ſchöne Entfernung und doch nur ein Katzen⸗ 
ſprung für die Liebesſehnſucht der jungen Frau Aki Matſui⸗ 
Kam da eines ſchönen Morgens zu einem Droſchken fahrer, 
der nicht weit vom Tokioter Hauptbahnhof auf Fahrgäſte 
wartete, atemlos ein Japanerweiblein: „Jahren Sie mi 
fofort nach Oſaka!l Ich muß meinen Mann ſehen. Ich habe 
ſolche Sehnſucht nach ihm!“ Der Droſchkenfahrer, als vor 
ſichtiger Geſchäftsmann, erkundigte ſich zuvor: „Wie ſteht es 
mit dem Geld?“ — „Ich habe genug davon“, beteuerte die 
kleine Frau, „und Sie follen fürſtlich belohnt werden. Fab 
ren Sie nur zu!“ Der Mann fuhr alfo aus Tokio hinauf 
Er gab faſt immer Vollgas, und doch genügte die Geſchwin⸗ 
digkeit der unbändigen Liebesſehnſucht der jungen Frau no 
längſt nicht: „Raſcher, raſcher!“ Spät am Abend ſchließlich 
kam der Wagen in Oſaka an. Der weibliche Fahrgaſt zeigte 
dem Fahrer den Weg zu einer großen Fabrik. Mit An’ 
ſpannung der letzten Kräfte gelang es dem übermüdeten 
Manne, bis vor das Gebäude zu gelangen. Dann fiel er 
vor Erſchöpfung in eine Ohnmacht, die ihn länger als eine 
Stunde umfangen hielt und von einem vorſorglichen Schutz“ 
mann bewacht wurde. Inzwiſchen drang die junge Frau in 
die Fabrik ein und ſuchte ihren Mann. In jedem Zimmer 
fragte ſie nach ihm. Doch keiner kannte ihn. Weinend mußte 
das arme Weib ſchließlich alle Bemühungen aufgeben. Aki 
Matſui trat zum Fahrer, der inzwiſchen wieder zu ſich ge⸗ 
kommen war: „Hier ift mein Mann nicht. Wir müſſen 
in allen Fabriken von Oſaka nach ihm ſuchen.“ Der Fahrer 
meinte — nur vorſichtshalber — er möchte jetzt doch ein 
wenig Geld zu ſehen bekommen. Die junge Frau zog 
Geldtäſchchen: „Behalten Sie alles, Sie guter Mann!“ Es 
waren nach deutſcher Währung fünfzig Pfennig. Begreil” 
licherweiſe bat der durchaus nicht mehr willfährige Droſch⸗ 
kenlenker den hilfsbereiten Schutzmann um Verhaftung des 
Fahrgaſtes. Nun ſtellte es ſich heraus, daß die arme A 
Matſui weder einen Mann noch einen gefunden Menſchen⸗ 
verſtand beſaß. Sie war in Tokio aus einer Anſtalt ent 
ſprungen. Í 


das Neueite hom Tage 


erfahren Sie durch die 
„Deutſche Rundſchau“ 


Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und 
wichtigen Geſchehniſſe. Beſonders 
reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs» 
teil ausgeſtaltet durch die 
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Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in 
Polen, unſere Kilialen und die Ges 


ſchäftsſtellen nehmen Abonnements 
für den Monat Dezember entgegen. 
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Denken Sie daran, daß Ihnen Persil die 
Freude am Tragen der hübschen Sachen 
recht lange erhält. Einfach, schonend und 
billig ist die Pflege mit Persil! Umständ- 
lichkeiten gibt es nicht. Sie brauchen nur 
kaltes Wasser und etwas Persil. (Auf je 
2 Liter kaltes Wasser 1 gehäuften EBlöffel 
voll} Darin drücken Sie die Wollsachen 
leicht durch. Im Nu sind sie sauber. Kalt- 
waschen mit Persil ist nicht nur bequem, 
es ist auch hygienisch. Persil hat nämlich 
vorzügliche Desinfektionseigenschaften! 
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Pe er sil einzigartig! 


Hervorragende Brotstelle! 


In Kreisstadt Ostpreußens mit kaufkräftiger Um- 
gen verkaufen wir unser bestens eingeführtes 8 8 
eiß-, Wollwaren- und 


Manufakturwaren-gesthäl 


modern mit 5 Schaufenstern ausgebaut und nenzeitlich 
eingerichtet in Wohnhaus, in dem Wohnung für den 
Käufer freigemacht werden kann. Einrichtung muß über- 
nommen werden, Lagerbestände nur auf Wunsch des 
Käufers. Zum Erwerb von Geschäftshaus und Ein- 
richtung ist eine kurzfristige Anzahlung von mindestens 
RM 20,000.— notwendig. Offerten unter P. Z. 560 
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Staft Karten. 
Die glückliche Geburt eines strammen 


Sonntags-Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Fritz Klee 
u. Frau Elfriede geb. Hannemann. 


Zegwirt, den 20. November 1932. 


Am 24. November hat Gott der Herr unſere liebe, 
gute Schweſter, Schwägerin und Tante 


Klara Jesionowska 


im Alter von 67 Jahren unerwartet zu ſich gerufen. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Wanda Grzeszkiewiez 


geb. Jesionowska. 
Bydgoszcz, Gdańita 46, den 26, November 1932. 


Die Beerdigung findet Montag. den 28. November. 
nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des alten kath. Fried⸗ 


hofes (Sw. Trójcy) aus ſtatt. 9353 
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Frau Emma Berndt BA rüheri1). rand: 


engliſche Überſetzung. 
geb. Arndt 


Langjähr. Aufenth. in 
Enaland u. Frankreich. 
im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen an 


Unterricht 
Die Hinterbliebenen in Buchführung 
Kris Berndt 


Stenog 11 
Erich Bern dt. 12 in 
Bydgoſzez, den 26. November 1932, Büchel Reni 


Die Beerdigung Past Montag, den G. Vorreau 
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Mübel-Fabrik 
Marcinkowskiego 8. 
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Am 4. November verſchied auf ihrer Reiſe nach Berlin bei Ver⸗ 
wandten in ——.—— die 


Mitbeſitzerin der hieſigen Herrſchaft 
Fräulein 


Roberta bon dem Knefebed 


aus Grocholin, Kreis Schubin. 


Wir verlieren in ihr eine gütige Herrin mit großer Herzens⸗ 
güte und edelſter Geſinnung, der Ay dauernd in ze und Liebe 


gedenken werden. 
Herrschaft Grocholin 


bei Keynia den 25. November 1992. 


Im Namen der Beamten u. Angeſtellten 


Hoppe, Adminiſtrator. 
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Nachruf. 
Am 22. Novemb lückte bei 0 
tabte t b 825 er verung e einer Wagen 
Rittergutsbeſitzer 


Fritz Pampe ⸗Tuſzkowo. 


Der Landwirtſchaftliche Verein Mrotſchen ſteht tief 
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mit beſonderer Treue zu uns geſtanden. Sein Leben 
war unermüdliche, treue Arbeit für 9 Familie, für 
ſeine ererbte Scholle, für ſeine Heimat. 
Das Andenken an den Heimgegangenen, der auf ſo 
tragiſche Weiſe in der Blüte ſeines Lebens uns ene 
wurde, wird im Verein unvergeſſen bleiben. 
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Bydgoszcz, Plac Wolności II Telefon 1910 
a) Innere und Nerren-Abtellung f 
b) Chirurgisch - gynäkologishe und Geburts- 


hilfliche Abteilung 
Yan herr Elektrotheraple (D- 
ermi . 


e — Höhensonne — Sollum usw.) 
Medizinische Bäder etc. s721 m 


Vorbereitungs- Anstalt 
Fritz Eoker, Danzig, Stadtgraben 13 
staatlich konzess,, Bintrittjederzeit 


Sexta his Abitur 


und Abend-Gymuasium 
. Halbjahres-Kurse. 

Außerordentlich günstige 
Erfolge beim Herbstabitur 
Sprechstunden 10— 13 Uhr. 8189 


Er [Terston 27919 | 


Diät⸗Fachſchule 
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dipl PA ittidenteiterin 
Hiätalfiitentin 


mit Abſchlußexamen. 


Hausfrauenkurſe 
Proſpekt und Auskunft durch die Schulleitung 


Lullle Klitſchle⸗Wolſf 


1. Diätküchenleiterin. 
Sprechzeit 11— 
Danzig. Laltadle E 86 21 790. 9322 


Gedenket der Blinden! 


er b nde warten auf eine gr 
Mer hilft mit, Licht in das Dunkel dieſer 
Armen zu bringen? Spenden erbittet Ti 
Blindenmutter 
Schweſter Auguſta Schönberg 
Poznan, ul. Patrona Jackowskiego Nr. 23. 


Vo Cr a Co u TI u ED ED 
Denken Sie an unser 


N Pfefferkuchen-Gewürz! 


Ermäßigter Preis! Päckchen 0,40 z?! 
Drogerja pod ae SA 


Schwanen - Drogerie 
Tel. 829 Bydgoszcz, Gdańska 5 


—— ER 


Deſſert⸗Juli⸗Bienenhonig 


san Garant. rein, ohne Beimiſchung. 9 
en 8 in Blechdoſen tutto: 3 k 
Br 50, 5 kg.zi 10 DALADA. 
Berbadung und Bo 
winoku 2 Tarnopol Nr. 63. 


Goldfüllfederhalter 


werden schnell und preiswert 


repariert. 
A, Dittmann 5.5, Bydgoszez 


Marszalka Focha 6. 


AN DER SPITZE 


in erstklassiger Qualität Tadellose Ausführung 
Ausgezeichnete Paßform Billige Preise € 


"romni n Han 


für jedes Paar 


Modell 1637.31 
Herren-Halbschuhe mit Ledersohle. 


Modell 1977-27 


Schwarze Schnürschuhe aus gutem Boxleder, 
mit starker Ledersohle. omo 


Herrensocken Zł: 0.60, 0.90, 1.20, 2.—. 


Suter Bürgermittagstisch 
3 Gänge 1.20 zt Abonnenten Ermäßigung 
Spezialität: Erbsen m. Spitzbein 

Portion 60 gr. 8753 
Täglich frische Fiaki! Eisbein! 
Wurst mitSauerkraut! 


Spezlalausschank: Okocim -Blere 


251 a 
15 b. Dich Adich,meld, 
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9 TREE 
21. Ausstellung 
„Häusliche Kunst“ | 
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die übrigen Tage 0.49 
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efl, Offerten mie. * zwecks Heirat. — 
e Off. unt. M. 43 


m. geb. 


mögen und von gutem 
Charatter kennen 
Landwirts⸗ 
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Die Büpnenleitn 


| 


3. Blatt, 


Hitlers Aufruf. 


Wir haben geftern in einem Teil unſerer 
Auflage wegen Mangels an Satzzeit nur die 
erſte Hälfte von Hitlers „Aufruf zur Lage“ zum 
Abdruck bringen können. Wir geben deshalb 
heute nochmals den ganzen Aufruf bekannt, wie 
er in der nationalſozialiſtiſchen Preſſe veröffent- 
licht wurde. Die Schriftleitung. 


„Nationalſozialiſten, Nationalſozialiſtinnen, 
Parteigenoſſen! 


Schon nach kurzer Beobachtung der Tätigkeit des Kabi⸗ 
netts von Papen habe ich meiner Einſicht und Überzeu⸗ 
gung entſprechend die Folgen vorausgeſehen, die nun 
gekommen ſind. 

Als Herr von Papen die Arbeitsloſenzahl bis 
zum Beginn dieſes Winters um zwei Millionen zu ſenken 
verſprach, die wirtſchaftliche Not zu heben vorgab, die innen⸗ 
und außenpolitiſchen Fragen einer Löſung entgegenzuführen 


verſicherte, waren unzählige Deutſche mit einem Schlage von 


gläubigem Vertrauen erfüllt. Ich habe damals gewarnt 
und mehr als Recht behalten. 

Die Wirtſchaftsnot dauert an. Die Arbeits⸗ 
loſenzahl ſteigt, die Jſolierung des Reiches der 
übrigen Welt gegenüber iſt faſt vollendet. 

Noch nie hat in Deutſchland ein Kabinett mehr 
Macht gehabt, noch nie auch mehr verſagt als dieſe 
Regierung einer kleinen exkluſiven Schicht unſeres Volkes. 

Heute werden mir Millionen der Anhänger unſerer Be⸗ 
wegung immerhin dankbar ſein, daß ich die Partei, in der 
ſich eine letzte Reſerve des deutſchen Glau⸗ 
bens, deutſcher Kraft und deutſchen Hoffens befindet, nicht 
mit dieſem unſeligen politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen 
Dilettantismus verbunden habe. 

Ich kann das noch viel weniger in Zukunft 
tun, wenngleich dieſe Regierung ihr unheilvolles Wirken 
fortſetzen wird. Ich kann das im Augenblick nicht ver⸗ 
hindern. Allein deshalb iſt, ſolange ich leben werde, 
eine Preisgabe unſerer einzigen Bewegung an dieſe Re⸗ 
gierung nicht möglich. 

Man hat mich nach Berlin gerufen, um an der Be⸗ 
hebung einer Regierungskriſe mitzuwirken und 
wollte doch nichts anderes, als das Papen⸗ Kabinett 
retten und mir einen zweiten 13. Auguſt bereiten. 

So hätten wir Nationalſozialiſten auf einmal wieder 
die hohe Ehre bekommen, zur Auffriſchung des etwas ſchwach 
gewordenen Glanzes der Regierung durch ein oder zwei 


nationalſozialiſtiſche Miniſter beitragen zu dürfen, 


Ich habe darauf die Haltung eingenommen, die ich als 
Führer unſerer Bewegung einnehmen mußte. 

Deutſchland wollen wir retten, die Regie⸗ 
rung von Papen nicht! 

Da ich dieſes Mal Vorſorge trug, daß der 13. Auguſt 
ſich nicht wiederholen konnte, erhielt ich den Auftrag, eine 
Löſung parlamentariſcher Art herbeizuführen, die 
vorſorglich durch die daran geknüpften Bedingungen 
von vornherein unmöglich gemacht wurde. 

Dennoch habe ich mich angeſichts der großen Not unſeres 
Volkes entſchloſſen, ein Angebot zu machen das zugleich 
für die Abſichten aller klärend fein konnte. 

Das Angebot wurde abgelehnt und damit erſcheint, 
laube ich, der Wille der Ratgeber des Herrn Reichs⸗ 
äſidenten enthüllt. 

Was ih am Abend des Wahltages fon erklärte, wieder- 
hole ich daher nochmals: Dieſes Syſtem muß in 
Deutſchland niedergebrochen werden, wenn 
nicht die deutſche Nation an ihm zerbrechen ſoll. Der 
Kampf wird weitergeführt, und wer den Weg 
dieſes Kabinetts vom Juli bis heute mit offenen Augen 
verfolgte, der weiß, wer der Sieger ſein wird. 

Adolf Hitler.“ 

Berlin, 25. November 1932. 


* ý 
Röhm an die SA.⸗ und SS.-Formationen. 


Berlin, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der nationalſozialiſtiſche „Angriff“ veröffentlicht folgenden 
Aufruf des Stabschefs der S A. Ernft Röhm: 


SA- und SS.⸗Kameraden! . 


In dem zähen Ringen um Freiheit und Brot des dent- 
ſchen Volkes liegt wieder ein Kampfabſchnitt hinter uns. 

Der Reichspräſident hat das Angebot des 
Führers, ſich mit der ganzen Kraft der Bewegung ihm 
zur Rettung von Volk und Vaterland zur Verfügung zu 
ſtellen, zurückgewieſen. Noch iſt die Stunde der Ent⸗ 
ſcheidung nicht gekommen. 

Der Angriff wird fortgeſetzt, ungebeugt und 
trotzig. 

Die Hauptlaſt des Kampfes ruht weiterhin auf 
den S A. und SS. 

Ich weiß, welche unermeßlichen, immer fih ſteigernden 
Opfer an Gut und Blut ihr in dem zähen Ringen ce- 
bracht, habt. Sie wären vergebens, wenn wir vor dem Biel 
erlahmen würden: 

Noch nie waren wir dem Erfolge ſo nahe wie heute. 

Gedenkt des November 19181 

Die Fahne der Freiheit, die uns Adolf Hitler in 
die Hand gegeben hat, wird nie eingerollt! 

Wir glauben an den Sieg! Es lebe der Führer! 


Der Chef des Stabes. 


(—) Ernſt Röhm. 
* 


Ein unbekannter Briefwechſel 
Papen — Hitler. 


Berlin, 25. November. (Eigene Draht meldung.) 
eſtern wurde der Inhalt eines Briefwechſels 
zwiſchen dem Reichskanzler von Papen und Hitler 
veröffentlicht, von dem bis jetzt in der Offentlichkeit nichts 
kannt war. Danach hat Herr 


von Papen 


ji 18. November einen Brief an Hitler gerichtet, im 
em er ihn daran erinnert, daß Hitler bei der Betrauung 
Papens die geplante nationale Konzentration wärmſtens 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. November 1932. 


Richtig gewascheneWäsche ? 
Der Wäscheschrank gibt die Antwort! 


Ein vollgefüllter Wäscheschrank 
ist der beste Beweis für die Gü- 
te der Waschmittel. Radion ist 
dieser unersetzliche Freund der 
Hausfrau, denn er macht das 
Rumpeln und Reiben überflüssig 

ond erhält die Wäsche jahre- 
lang unversehrt. g 


MIT RADION WASCHEN 
HEISST SCHONEND 
WASCHEN I 


begrüßt und die Unterſtützung eines ſolchen Präſidial⸗Kabi⸗ 
netts zugeſagt habe. Erſt nach der Wahl vom 31. Juli ſei 
eine Wendung eingetreten. Zum Schluß fordert Papen im 
Sinne des ihm von Hindenburg erteilten Auftrages Hitler 
auf, ſich einer Ausſprache mit dem augenblicklich verant⸗ 
wortlichen führenden deutſchen Staatsmanne nicht zu 
verſagen. 
Hitler 

antwortete darauf am 16. November, er ziehe einen ſchrift 
lichen Gedankenaustauſch vor, da er bei münd 
lichen Unterredungen mit Paren ſchlechte 
rungen gemacht habe. Er habe eine Blaunko⸗Voll⸗ 


u u * 


macht für die Papen⸗Regierung von Anfang an ab- 
gelehnt, und die weitere Entwicklung habe ihm recht ge⸗ 


geben. Er habe auch nicht die ganze Macht für ſich ge⸗ 
fordert, ſondern er ſei im Auguſt bereit geweſen, Papen 
als Außen miniſter und Schleicher als Wehr⸗ 
miniſter zu übernehmen. Alle anderen Poſten außer 
dem des Reichsinnenminiſters und andere belangloſe Stel⸗ 
len hätten mit Nicht⸗Nationalſozialiſten beſetzt werden ſol⸗ 
len. Dieſe mehr als beſcheidene Forderung hätte Papen 
damals mißgedeutet. Darum habe er keine Luſt, 
das Verfahren des 13. Auguſt an ſich wiederholen zu 
laſſen, wobei er durch eine Liſt zu einer Unterredung 
mit dem Reichspräſidenten gelockt worden fei. Nach der 
Wahl vom 6. November ſei eine Mehrheit nur noch mit den 
Nationalſozialiſten möglich. Den anderen von Papen ge- 
hegten Plan einer Einbeziehung der Sozialdemokraten lehne 
er von vornherein ab. Die Deutſchnationalen hät⸗ 
ten vor der Wahl jedes Zuſammengehen mit dem Zen- 
trum als nationalen Verrat gebrandmarkt. Der 
Reichskanzler möge ihm doch mitteilen, ob ſich Hugen⸗ 
berg jetzt eines anderen beſonnen hat. (Das iſt natür⸗ 
lich ebenſo gut möglich, wie die radikale Anderung der natio⸗ 
nal⸗ſozialiſtiſchen Einſtellung bezüglich der Koalitiousmög⸗ 
lichkeiten mit dem Zentrum. D. Red.) 


9, diefe Deutſchen! 
Geheimnisvoller deutſch⸗ruſſiſcher Plan. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt fiğ von fei- 
nem Pariſer Korreſpondenten melden: 

„Hier ſind intereſſante Gerüchte von geheimen Vor⸗ 
bereitungen Deutſchlands im Umlauf, das ſich im 
Falle eines Krieges die Herrſchaft im Mittelmeer 
ſichern will. Nach dieſen Gerüchten beſteht ein geheimes 
deutſch⸗ruſſiſches Abkommen unter dem Namen „Green traty“ 
(Grünes Traktat), das ein Zuſammenwirken der deutſchen 
und der ruſſiſchne Kriegsmarine bei der Blockierung 
des Suez⸗Kanals vorſieht. Andererſeits ſoll Deutſch⸗ 
land im September 1930 eine Geheimorganiſation 
gebildet haben, deren Zweck der Angriff auf Gibral⸗ 
tar wäre. — s 

„Außerdem“, fo heißt es in der Meldung weiter, „ſchlägt 
Deutſchland ſowohl Italien als auch der Türkei Ab⸗ 
kommen vor, um ſich die Zuſammenarbeit der Flotten im 
Mittelmeer zu ſichern, wobei, wie in Paris behauptet wird, 
das Abkommen mit Italien nicht zuſtande kam, da Deutſch⸗ 
land gefordert hatte, daß ſeine Admirale den Oberbefehl 
über die italieniſche Flotte übernehmen ſollten. 

+ & 


Das find fürwahr teufliſche Pläne der böſen Deutſchen, 
wie ſie ſich der kleine Maks in Krakau und ſeine franzöſiſchen 
Freunde vorſtellen. Alſo das ganze Mittelmeer wollen die 
Deutſchen beherrſchen? Die Beherrſchung von Mitteleuropa 
wird dann ſchon folgen müſſen. Bittere, Albion! Bittere, 
Marianne! Wie taktlos iſt es doch, dem geheimnisvollen 
„Grünen Plan“ mit den Sowjetruſſen ſogar eine engliſche 
Bezeichnung zu geben! Genau ſo wie man die engliſche 
Sprache okkupiert, kann man auch Gibraltar und den Suez⸗ 
Kanal für ſich in Anſpruch nehmen. Krakau liegt ganz in 
der Nähe. Ein Glück nur, daß ſich die Italiener das deutſche 
Oberkommando verbeten haben. Nun wird noch alles gut 
werden, und 


der kleine Maks kann unter den Türmen der 


Erfah⸗ 


net ſpionieren. 
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von den ruchloſen Deutſchen erbauten Marienkirche ruhig 
ſchlafen. z 


Oder kann er es doch nicht? Wir wollen ihm noch eine 
neue Schändlichkeit der Deutſchen verraten, damit er ſeine 
Pflicht auf der „Wacht gegen den Weiten“ genaueſtens er- 
füllen kann, nachdem die „Wacht gegen den Oſten“ durch 
einen anderen „Grünen Plan“ mit den Sowfjetruſſen iher- 
flüſſig geworden iſt. Im Weſten, im Barbarenlande, ſcheint 
ſich etwas Fürchterliches vorzubereiten. Män wird ſich da⸗ 
ran erinnern, daß in den nächſten Wochen vor Weihnachten 
der Nikolaus die Häuſer frommer Chriſten beſucht, die be⸗ 


kanntlich in Polen beſonders ſtark vertreten ſind. Wie wir 


aus zuverläſſiger Quelle erfahren, haben die Deutſchen auch 
mit dem Nikolaus einen „Grünen Plan“ geſchloſſen. Er 
kommt in alle Häuſer und Korridore; da kann er 90 be 

Vor allem wird er die Seelen der t 
betören. Wenn ſie deutſch beten, gibt es einen Pfefferkuchen, 
ausgerechnet ein Thorner Katharinchen! Verſtehen ſie dieſe 
Sprache nicht, dann gibt es die Rute. Als Vorgeſchmack der 
„preußiſchen Barbarei“. Es wird Zeit, daß der Weſtmarken⸗ 
Verein proteſtiert! Die Proteſte können an die Glasſcheiben 
unſerer elektriſchen Straßenbahnen angeklebt werden. Da 
ſieht ſie nigi einmal der Nikolaus; denn der geht immer 
zu Fuß. 


Gerüchte um Mitteleuropa. 


Um die mitteleuropäiſche Politik ſind ebenſo 
ſenſationelle wie wilde Gerüchte im Gange. Die Reiſe des 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös zu Muſſo⸗ 
lin i, die Begegnung des bayriſchen Miniſterpräſidenten 


Held mit dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Dollfuß 


und dem Heeresminiſter Vaugoin, ſchließlich die Reiſe 
Dollfuß' und ſeines Handelsminiſters Jakoncig nach 
Budapeſt, wo ſich bereits der Vizebundeskanzler Winkler 
aufhielt, alle dieſe Reiſen bilden reichlich Nahrung für die 
5 Kombinationen, deren Unhaltbarkeit offen⸗ 
bar iſt. 

Der bekannte engliſche Publiziſt Wickham Steed 
hat neuerdings in „Sunday Times“ einen aufſehenerregen⸗ 
den Aufſatz über den Inhalt der Beſprechungen zwiſchen 
Gömbös und Muſſolini veröffentlicht. Es ſoll ſich um die 
Schaffung eines großen Donaureiches gehandelt haben, deſ⸗ 
ſen Mittelpunkt Ungarn, vergrößert auf Koſten Ru⸗ 
män'iens und Jugoſlawiens, wäre. Dieſer Donan- 
ſtaat ſoll mit Deutſchland und Italien zollpolitiſch verbunden 
ſein. Rumänien und Serbien, zurückgeführt auf ihren 
Vorkriegsſtand, ſollen zuſammen mit Griechenland und 
Albanien eine Balkanföderation unter Führung Ita⸗ 
liens bilden. Deutſchland würde im Falle der Ver⸗ 
wirklichung dieſer doppelten Kombination auf den An⸗ 
ſchluß verzichten. Seine Stellung am Mittelmeer 
würde durch beſondere Begünſtigungen in Trieſt und Fiume 
verſtärkt werden. ER 

Wickham Steed Hat ſich hier wohl mit Phantaſieproduk⸗ 
ten beſchäftigt. Immerhin ſind ſeine Ausführungen in 
einer Hinſicht intereſſant: ſie beweiſen, wie unzulänglich 
die beſtehende ſtaatlich⸗politiſche Ordnung Mitteleuropas iſt. 
Eine grundlegende Reviſion der Beziehungen 
zwiſchen den mitteleuropäiſchen Staaten iſt auf die Dauer 
nicht zu vermeiden. Es kommt nur auf die Einſicht der maß⸗ 
gebenden Staatsmänner an, um dieſe Reviſion friedlich 


vollziehen zu laſſen. x ` 


s 


Das „Hoover⸗Attentat“ aufgeklärt. 


Der Brücken wächter, der am Wahltage den 
Sonderzug Hoovers bei Winnemucca (Nevada) 


die Gründe feines Verhaltens bisher keinen Aufſchluß gab, 
geſtand nunmehr, daß er den Vorfall nur hervorgerufen 
habe, um die Aufmerkſamkeit der Offentlich⸗ 
keit auf ſich zu lenken. Die 22 Dynamitpatronen, die 
in der Umgebung des Ortes, wo ſich der Vorfall abſpielte, 


aufgefunden wurden, will ſich der Brü r aus ein 
verlaſſenen Seiowert pa haben. 11 


` 


ange⸗ 
halten hatte, indem er die Signale auf Halt ſtellte und über 


— 


TR TAT 


Be. 


5 


N 


werden. 
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Gegen die Natur! 


Bei der ſoeben erfolgten Eröffnung der Seſſion 
des rumäniſchen Parlaments hielt der König 
Karl eine Thronrede, in der er das Programm der 
Innen⸗ und Außenpolitik Rumäniens darlegte. In be⸗ 
zug auf die Außenpolitik erklärte der König, daß Rumä⸗ 
nien die Traktate achten, an den Bündniſſen feft- 
halten, an der Entwicklung der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen mit den anderen Staaten arbeiten und mit dem 
Völkerbund zuſammenwirken werde. Die Erklärung des 
Königs Karl von Rumänien, die ſich auf die Erhaltung der 
freundſchaftlichen Beziehungen mit anderen Staaten bezieht, 
wurde ganz beſonders in der polniſchen Preſſe mit An- 
erkennung begrüßt. So ſchreibt der „Dzien Pomorſki“, ein 
in Thorn erſcheinendes Regierungsblatt (in Nr. 268 vom 
20. d. M.), man müſſe in Polen mit um ſo größerer Be⸗ 
friedigung von dieſer Erklärung Kenntnis nehmen, als in 
der letzten Zeit in der rumäniſchen Zeitung „Univerſul“ 
ene Artikel gegen die polniſche Minderheit erſchei⸗ 
nen. Das Blatt zitiert die polniſche Zeitung „Polak w Ru⸗ 
munji“ (Der Pole in Rumänien), in der in dieſen Tagen 
zu leſen war: 

„Zwei rumäniſche Profeſſoren, und zwar die Herren 
Loghin und Tom, denen die Spalten des „Univerſul“, 
eines liberalen Organs, zur Verfügung ſtehen, haben eine 
ſyſtematiſche verleumderiſche Hetze gegen das polniſche Shul 
weſen und die ganze polniſche Minderheit in Rumänien 
eingeleitet, der ein ganzes Regiſter von Verbrechen gegen 
den Staat vorgeworfen wird. Man fordert die verſchieden⸗ 
ſten Strafaktionen wie Schließung der polniſchen 
Privatſchulen, die ohne Genehmigung funktionieren, 
ſowie eine ſtrenge Kontrolle der übrigen. 

Dazu bemerkt das „Slowo Pomorſkie“: „Eigentlich 
wäre dies alles in Ordnung, wenn die Polen tatſächlich 
Privatſchulen ohne Wiſſen der Regierung eröffnet hätten 
und wenn dieſe Schulen nicht kontrolliert werden würden. 
Es verhält ſich jedoch anders. Es iſt aber eine Unmöglich⸗ 
keit, daß wir uns mit der Bildung eines ſolchen Typs der 
Schule einverſtanden erklären ſollten, die polniſch ſprechende 
Rumänen erziehen würde; denn dies wäre eine Aktion 
gegen die Natur!“ 

* 


Dies wäre alſo eine Aktion gegen die Natur! Ein 
wahres Wort, ein richtiges Wort, ein Wort ſo rein und 
wertvoll wie ein güldenes Geſchmetde. Nur eines be⸗ 
greifen wir nicht, warum dieje goldene Regel nur in Au: 
mänien gelten jol und nicht bei nns? Die Natur der 


Land ſchaft iſt zwar hier und dort verſchieden, aber die 


Natur der Minderheiten ⸗ Probleme iſt es zweifellos 
nicht. Dabei beſchränkt man ſich bei uns in Polen keines⸗ 
wegs darauf, „deutſch⸗ſprechende Polen“ zu erziehen. Wenn 
der verſtorbene polniſche Kultusminiſter Czerwinſki im 
Sejm öffentlich erklärte, daß ſeine Behörde die Poloni⸗ 
ſierung der Deutſchen wünſche, dann meint er da⸗ 
mit doch auch offentſichtlich die Erziehung der Deutſchen bzw. 
des deutſchen Nachwuchſes zu polniſch⸗ſprechenden Polen. 
Bei einer richtigen Poloniſierung bleibt höchſtens noch der 
deutſche Name übrig. Auch das iſt wider die Natur, ver⸗ 
ehrte Freunde vom „Dzien Pomorſki“, wenn in Pomme- 
rellen nur jedes dritte deutſche Kind eine 
deutſche Schule beſuchen kann, wenn die deutſchen 
Progymnaſien in Dirſchau und Konitz ge⸗ 
ſchloſſen werden, wenn die Eröffnung von privaten deut⸗ 
ſchen Volksſchulen verſagt wird, wenn deutſche Schulen 
mehr und mehr polniſche Lehrer erhalten, während 
deutſche Lehrer an polniſche Schulen nach dem Oſten verſetzt 
Und es iſt nicht nur wider die Natur, ſondern 
auch wider den Geiſt des Minderheitenſchutzver⸗ 
trages, der — ausgerechnet in Verſailles auch von 
Polen feierlich unterzeichnet wurde. 


— E 


Ergebniſſe des eriten regelmäßigen 
Zeppelin⸗ ‚Bertebre, 


In der Geſchichte der Luftſchiffahrt ſtellt das Jahr 1932 
einen Wendepunkt dar. Zum erſtenmal hat der „Graf 
Zeppelin“ nach vorher feſtgelegtem Plan zwiſchen Europa 
und Südamerika eine regelmäßige trans⸗ 


atlantiſche Verbindung hergeſtellt. Neun Fahrten 


C TTT 
Was die Chronik darüber berichtet. 
Von Rudolf Wagner ⸗ Hamburg. 


In den verſchiedenen Gauen kennt man während der 
erwartungs⸗ und ſtimmungsvollen Vorweihnachtszeit auch 
heute noch, aller modernen Sachlichkeit und Rationaliſierung 
zum Trotz, eine Fülle ſinnreicher Sitten und Bräuche, in 
denen das Erſcheinen des heiligen Nikolaus und anderer 
„Geſchenkheiliger“ eine beſondere Rolle ſpielt. Mancherlei 
Originelles und Bemerkenswertes erfahren wir aus der 
Geſchichte ihres Erſcheinens und ihrer Umzüge. So gehören 
nach dem Stollbergſchen Ratsjahrbuche zu den Ausgaben 
des Jahres 1515: „Der Gräfin zu Händen am St. Nikolaus⸗ 
Abend ſieben Paar Meſſer, Taſchen und Pfefferkuchen 15 Gr. 
4 Pf., ‚für Bilder, Reuter und anderes Narrenwerk 5 Gr. 
4 Pfg.“ Aus dem Jahre 1679 erfahren wir, daß der Heilige 
außer den freundlichen Gaben auch eine Rute mitbringt. 
Dementſprechend ſteht in einer Nikolauspredigt aus jener 
Zeit: „Jedoch in einem gedünkt mich, daß er ſich gleich und 
unparteiiſch verhalte, indem er Armen und Reichen ins 


gemein eine Rute beilegt und ſelbige bey keinem thut ver- 


geſſen, nicht allein bey den Jungen und Kindern, ſondern 
auch bey den Erwachſenen und zwar allerhand Standes⸗ 
perſonen.“ 


Daß es bei dieſen Umzügen nicht ſelten auch zu Tu⸗ 
multen, ja zu wüſten Ausſchreitungen kam, geht aus einem 
Dekret des Herzogs Guſtav Adolf von Mecklenburg vom 
Jahre 1682 hervor, in dem es heißt: „Demuach nunmehro 
die Adventszeit und das darauf folgende heylige Chriſtfeſt 
herbey kömmt, da dem gemeinen Gebrauch nach allerley 
vermummte Perſonen unter dem Namen des Chriſtkind⸗ 
leins, Nikolai auff den Gaſſen umbherlaufſen, in die Häuſer 
entweder willig eingerufen werden oder ſich auch in dieſelbi⸗ 
gen hineindringen dergeſtalt, daß den Kindern eingebildet 
wird, als were es das wahre Chriſtkindlein, welches ſie an⸗ 
zubeten angemahnet werden, Nikolaus und Martinus, auch 
als Interceſſores bey demſelben die Kinder zu vertreten ſich 
annehmen, auch ſonſt andere nichtige, unchriſtliche, muth⸗ 
willige Dinge in — und Werken vornehmen und trei⸗ 
ben, in der That aber die Sache mutatis et pers 
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wurden in vierzehntägigem Turnus ohne Zwiſchenfall und 
ohne verſpätete Ankunft durchgeführt — ja, die angeſetzten 
96ſtündigen Fahrzeiten für. die überwindung der etwa 
8000 Kilometer langen Strecke wurden meiſt unterboten. 

Die Paſſagierzahl und der Umfang der Poſtſendungen 
ſind mit jeder Fahrt gewachſen. Während für die erſten 
Reiſen nur 5—6 zahlende Paſſagiere und 60 Kilogramm 
Poſt gewonnen werden konnten, ergab ſich bei der letzten 
Südamerikafahrt 1932 ein ſolcher Andrang, daß nicht nur 
die vorhandenen Plätze beſetzt werden konnten, ſondern 
außerdem 30 Intereſſenten zurückgewieſen werden mußten. 
Die Poſt erreichte mit etwa 42 000 Einzelſendungen ein Ge⸗ 
wicht von 160 Kilogramm. 

Insgeſamt beförderte das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
auf ſeinen diesjährigen Fahrten 1218 Paſſagiere, 2745 Kilo⸗ 
gramm Poſt, die etwa einer Million Einzelſendungen 
entſprachen, ſowie über 2000 Kilogramm Fracht. 

Das Zeppelin⸗Programm für 1933 wird 
u. a. wieder eine ganze Reihe regelmäßiger Südamerika⸗ 
fahrten bringen. Indeſſen arbeitet die Werft des Luftſchiff⸗ 
bau Zeppelin an dem großen Neubau weiter, der ſeinen 
bewährten und ruhmbedeckten Vorgänger in vielem noch 
übertreffen wird, in der Größe ſowohl als auch in den 
Paſſagiereinrichtungen, die 50 Perſonen Raum bieten und 
in ihrer Aufteilung den Fahrgaſträumen der großen iber- 
ſeedampfer angeglichen ſein werden. 


Aundfunk⸗ Programm. 


Montag, den 28. November. 


E 
00: Konzert. 09.90: Dr. phil. Marga Bagang: Menſchen 
Fe Not (II). 10.10-10.40: Schulfunk. 12.05: Engliſch für Schüler. 
12.80: N RI 195 zeſänge . 14.00: Von 


= Teßmer: 


Ob.⸗Ing. Nairz: Viertelſtunde 
19.40: Belibienft, 59000: Von Langenberg: „Die 
— 55 Liebe“. 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: 
Deutſcher See⸗ Wetterbericht. Anſchl. bis 24.00: Von Mühlacker: 
Unterhaltungskonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.85: Konzert. 08.15 ca.: Funkgymnaſtik. 
6.10.40: Von Leipzig: Schulfunk. 11.90 ca.: Von Hamburg: Schloß⸗ 
konzert. 13.05 ca.: challplatten. 14.08: Schallplatten. 15.40: 
Das Buch des Tages. 16.15: Unterhaltungskonzert. 18.15: Fünf⸗ 
Minuten Franzöſiſch. 18.40: Zeitdienſt. 19.00: Wand⸗ 
unſtform. 19.25: Wetter. 19.30: Von Berlin: Unter⸗ 
6 20.10: Schallplatten. 20.30: Kleine Liebesgeſchichte 
in Volksli für Sopran, Tenor, Bariton Kan neun Ju- 
ftrumente von Walter Berten. 21.10: Das Geiſterhaus von 
j hf Hörfolge von Felix Butterſack. Muſik ies Johannes 
ietz. 


09.10: Schulfunk. 10.10 


undzwanzi 
lung der R 


Kinigsberg⸗Danzig. 
06.35—08.15: Konzert. 11.90: Konzert 18.05—14.30: n 
16.00: Kinderfunk. 10.30; A nee d SH 
ſtunde. 18.25: Von Dang r Stad ERW 


Ein ah SER präch Son 
Dr. Willi Völkner. 19.00: Mia Neuſitzer⸗Thoeniſſen ſingt Volks⸗ 
lieder von Georg Schumann und Max Hirſchfeld. 19.30: Engliſch 
für Anfänger. 19.55: Wetter. 20.00: A. C. Pahlke: 15 Minuten 
Technik. 20.15: Von Dan i Hay i ei ert. Orch. des Dans 
ziger Stadttheaters. 21. 102 3 Land im Süden. Steier⸗ 
mark und Kärnten. Hörſolge ria Dr. Erich Fortner. 22.10: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 


Warſchau. 

12.10—13.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Soliſten⸗ 
konzert. Gewinſka, Pianiſtin, und * Sopran. 18.00: Leichte 
Muſik und Tanzmuſik. 20.00: „Libellen tanz“, Operette in drei 
Akten von Lehár. 22.15: Tanzmuſik. 22.55: Wetter und Polizet⸗ 
nachrichten. 28.00-23.90: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 29. November. 


Königswuferhanfen, 

06.35—08.00: Konzert. 10.10: Von Hamburg: Schulfunk. 11.80: 

Lehr Narbe 2 für praktiſche Landwirte. Dr. Werner von Haſſelbach: 
t⸗ und Abſatzfragen „m Be: sap der Landwirt beim Fur 

kerle achten? 12.00 ca.: Dajos Béla ſpielt (Schall⸗ 

platten). 14.00: Von Sean Spe 15.00: Kinderſtunde. 

Kinder erzählen Geſchichten für Kinder. Lore v. Recklinghausen: 


Danziger Volkstag. 


| fonts (unter Vertauſchung der Namen und Perſonen) in 
ſtockfinſterem Heydenthum den Urſprung hat. So haben 
in Erwegung ſolcher Umbſtände nach reifflicher Überlegang 
Wir dahin beſchloſſen, daß ſolche Repräſentatio ſeandaloſa 
mit allen ärgerlichen und wüſten Ceremonien in Unſeren 
Herzogthümern und Landen bey Unſerer willkürlichen 
ernſten Straff gänzlich abgethan und durchaus bey Adel 
und Unadel verbotten ſeyn fol” — Intereſſant iſt auch das 
um 1670 von Dreßler verfaßte Traktat „Die Chriſtlarven“, 
in dem es unter anderem heißt: „Der heilige Abend wird 
zum Lauff⸗ und Sauffabend. Die Gaſſen ſind voll thörichter 
Irrwiſche, voll Büberey und Muthwillen, voll Gaukeley und 
Phantaſey. Und das währet durch die liebe lange Nacht. 
Des Morgens iſt das erſte Wort: Was hat der heilige Chriſt 
gebracht? Wie ers gemacht? Wie es närriſch zugegangen? 
mit man aber wiſſe, wohin eigentlich geziehlet werde, ſo 
merke, daß ich denjenigen Brauch verſtehe, welcher vor und 
zur Weynachtszeit gemein iſt: Da nemlich, lange vorher, 
vermummte Perſonen mit klingenden Schellen herpmb⸗ 
lauffen, ſich vor des Heiligen Chriſts Knecht, Sankt Martin 
oder Niklas ausgeben, die Kinder gräulich erſchröken, zum 
Beten antreiben und mit etwas wenigem beſchenken. Rücket 
hernach das heylige Weyhnachtsfeſt näher heran, ſo nehmen 
die Irrgeiſter um deſto mehr überhand, bis endlich den hey⸗ 
ligen Abend das gantze Himmliſche Heer (welches der 
eg Popantz vielleicht ausſchicket) Häufer und Straßen 


Um das Ende des 18. Jahrhunderts berichtet der pro⸗ 
teſtantiſche Prediger und Superintendent Ernſt Urban Kel⸗ 
ler: a billige es, daß man den Kleinen die Kleidungs⸗ 
ſtücke, die ſie ohnedem nötig haben, am heiligen Abend gibt; 
aber ich kann nur nicht leiden, das ſie Klaus gebracht haben 
ſoll. Warum belügt man ſie, gerade da man ihnen den 
erſten Begriff davon beybringen will, daß ſie ihrem Heylande 
alle ehemals verſcherzte Güte und Gaben Gottes zu ver⸗ 
danken hätten? Warum erſchrökt man fie mit vermumm⸗ 
ten Perſonen, macht ſie ſchüchtern und abergläubiſch oder 
ſtürtzet fie wohl gar in Krankheiten und Gebreſten? Man 
erzehlt den Kindern allerley Geſpenſter⸗ und elende Ge⸗ 
ſchichten, die der Aberglaube in dem verdorbenen Gehirn der 
Ammen und Wärterinnen gezeuget und die Vernunft und 
Müße wieder in Nichts verwandeln. Der mächtige 
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Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, Abzeſſen, 

Bern, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommenbeit, 

erzpochen, Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Jofef“⸗ Bitterwaſſers immer angenehme Erleichterung. ( 


„Prinz Friedrich von 
omburg“. j; on Berlin: Wetter, Nachrichten, Sport. 
Anſchl.: Deutſcher See⸗ Wetterbericht. 22.40 ca.: Von Hamburg: 
Spätkonzert. 23.00: Von Berlin: Stunde für die Soziale Nadio⸗ 
hilfe. Anſchl.: Von Hamburg: Spätkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
00.35—08.15: Konzert. 10.10—10.40: Schulfunk für höhere Schu⸗ 
len. 11.30 ca.: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 11.50: 
Konzert. 13.05 ca.: Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 15.40: 
Kinderfunk. 16.10: Konzert. 
1 17.50: Das Paradies der 


Berlin. 2 
Tiere. 19.30: Wetter. Anſchl.: 
20.00: Drei Jahrhunderte Preußens Militär⸗ 
22.9024. 00: Von Hamburg: Spätkonzert. 
. 
06,85—08.15: Konzert. 


Von Berlin: 


11.05: Sanbatetigaftstunt, 11.30: Konzert. 


13.30: Schallplatten. 15.90: Muſikaliſches Stegreiffpiel. 16.00: 
Unterhaltungskonzert. 18.30: Stunde der Arbeit. 18.55: Bläſer⸗ 
Kammermuſik. 19.55: Wetter. 

Warſchau. 

12.10—13.20: U u 15.50: allpfatten. 17.00: Sinfonie 
Konzert. 91 Or Dir. Fitelberg. * as für 


aittwog. 
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Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme 3 werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


——ů— 


er“. Die Jagd auf männliches Damwild war auch 
im Seyemiber a en Jahres nicht geſtattet. Freigegeben war durch 
Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 14. November 1981 
vielmehr nur der Abſchuß von weiblichem Note und Damwild, 
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werden elp. es 
was er 


dieſer 8 gleichfalls Generalvollmacht von allen Erben t 
der Hand haben, um in der Sache tun zu können, was ihm gut 
dünkt. Mit Halbheiten iſt da nichts 
tualität iſt die beſſere und vielleicht 
fie Erfol g haben foll, muß fie aufs forgfältigfte vorbereitet fein, das 
T 115 Berg drüben nicht an irgend einer nicht erfüllten Formas 
lität er 
fragen einem geſchickten Anwalt zu übertragen. 


u machen. Die zweite Evens 
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Berlangen Gie überall 
anf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafés und auf den Bahnhöfen bie 
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Klaus gebt voran; ihm folgen Geſpenſter, Alpe, Hexen, 
Zauberer, feurige Drachen, Teuffel mit Ochſenhörnern, 
Pferdefüßen und Kuhſchwäntzen, Teuffel in roten Kleidern 
mit Allonge⸗Perrücken und Hahnenfüßen, dieſe heißen die: 
Gott behüte uns, Kobolde, Wechſelbälge, wire Haſen, 
das wilde Heer, schwarze Hunde und wer weiß, wie die 
Phantome mehr heißen.“ 

Das im Jahre 1791 erſchienene, von H. L. Fiſcher ver⸗ 
faßte Buch über den Aberglauben bildet einen Mann mit 
Pelzmütze, Sack und Stock ab, wie er zwei zitternden Kna⸗ 
ben droht. Dazei heißt es: „Ein vermummter Klaus, St. 
Nikolaus, Knecht Ruprecht oder wie er ſonſt heißen mag 
tritt herein mit einem weißen Hemd oder auf andere, Kin⸗ 
dern fürchterliche Art gekleidet, hat in der Hand eine Ruthe 
und ruft mit verſtellter Stimme: Betet, betet! und ſtäupt 
ſie, wenn ſie das nicht können, oder gibt ihnen Apfel, Nüſſe 
uſw., wenn ſie recht viel zu beten wiſſen. Das arme un⸗ 
wiſſende Kind betet den verkleideten Buben fait an, damit 
er es nicht in den Sack ſtecke, und glaubt, es ſei der Herr 
Jeſus ſelbſt. Aber würde dieſer ſo handeln, wenn er oi 
der Erde erſchiene?“ — Der gleiche Verfaſſer berichtet in 
ſeinem Buch über den Aberglauben weiter: „Man durch 
ſchwärmt die Nacht, welche eine Vorbereitung auf die hey⸗ 
ligſten Tage ſein ſoll, und macht den Kindern weis, daß 
in dieſer Nacht ſehr unſicher ſein ſoll und die Geſpenſter 
da häufiger erſcheinen als ſonſt und Jedem ſichtbar würden ⸗ 
Heilloſes Gewäſch!“ — Das um 1600 erſchienene „Papiſten⸗ 
buch“ erzählt: „Weiter wird auch berichtet, daß die Frau 
Holla (oder Holda) im Weynachten anfange, peruna 
Deretwegen denn auch die Mägde ihren Rockenſtiel au 
neue anlegen und viel Werck oder Flachs herumbwinden 
und die Nacht über ſtehen laſſen. Soll nun die Frau Holla 
ſolches ſehen, jo ſoll fie ſprechen: So manches Haar, jo man“ 
ches gute Jahr. Weiter fol Frau Holla auff's große u 
Jahr oder am Heyligen 3⸗Königs⸗Tage wiederümmkehren 
und nach ihrem Horſelberg marſchieren. Trift fie denn 
. Flachs auffm Rocken an, ſo ſoll fie ſprechen: © 
manches Haar, jo manches böſe Jahr. Deretwegen T 
im ſelbigen Feyerabend die Mägde alles vom Rocken 
unter, was ſie nicht vorher abgeſponnen haben, damit 
dran bleibe, noch ihnen ein böſes Ohmen könne geben.“ 


ben hinreifte, müßt 


ogar die Binigere aber wenn 


Deshalb empfiehlt es ſich, die Erledigung der Bore 


Abendkonzert 


| 


| 
| 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. November 1932. 


Nr. 273. 


Die Minderheiten in grunkteich. 


Die polniſche Preſſe fat ſämtlicher poli- 
tiſchen Schattierungen hat die franzöſiſche 
Unterſtellung, als ob das kürzlich verſuchte 
Attentat auf den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Herriot ein Werk der deutſchen Propa⸗ 
ganda jet, gefliſſentlich aufgegriffen und fie mit 
entſprechenden Kommentaren verſehen, um der von 
verſchiedenen Organen propagierten Ablehnung der 
deutſchen Gleichberechtigungsforderung einen größeren 
Nachdruck zu verleihen. Die polniſche Preſſe hat es 
auch nicht für nötig befunden, von der kategoriſchen 
Zurückweiſung dieſes ſchändlichen Vorwurfs Notiz zu 
nehmen. Das Wilnaer „Stowo“, führt dieſes ver- 
ſuchte Attentat auf andere Urſachen zurück. Wir leſen 
in dieſem Blatte u. a.: 


„Das Bombenattentat auf dem Eiſenbahngleis in 
Grandes⸗Nantes auf den Zug, in welchem ſich Miniſter⸗ 
präfident Herriot befand, bringt Europa wiederum in 
Erinnerung, daß auch in Frankreich eine Minderheiten⸗ 
frage beſteht. Die erſten Alamſignale dieſes Problems 
kamen zwar aus einem anderen franzöſiſchen Teilgebiet, 
und zwar aus dem Elſaß und aus Paris, wo vor 
einigen Jahren durch die Kugeln eines Attentäters, eines 
elſäſſiſchen Separatiſten, ein höherer franzöſiſcher Gerichts⸗ 
beamter getötet wurde. Die Gerichtsverhandlung, die 
daraufhin ſtattfand, enthüllte einen Teil der franzöſiſchen 
Verhältniſſe, indem ſie dem erſtaunten Europa vor Augen 
führte, daß es im Elſaß Menſchen und Gruppen gibt, die 
mit dem gegenwärtigen Stande der Dinge unzufrieden ſind. 
Der Quellen dieſer Unzufriedenheit, die fo tragiſche Formen 
angenommen hat, gibt es viele. Es genügt, die zwei Haupt⸗ 
quellen zu erwähnen: der franzöſiſche Nationalismus, der 
mit einem Male alle in hundertprozentige Franzoſen um⸗ 
zuarbeiten wünſcht und der antiklerikale politiſche Kurs der 
Linkskabinette. Die franzöſiſche Preſſe ſchrieb damals viel 
über eine Intrige von außen her und wies deutlich 
auf die „deutſche Hand“ in der ganzen ſeparatiſtiſchen 
Aktion der Elſäſſer hin. Sie wählte den leichteſten 
Weg, ſich mit dieſer peinlichen Sache abzufinden: Wenn es 
viele Urſachen gibt, von denen man nicht viel Aufhebens 
machen möchte, ſo iſt es beſſer, die Anklage hinter die fremde 
Intrige aufzubauen. In jedem Falle bleibt die charakte⸗ 
riſtiſche Tatſache beſtehen, daß die ſtärkſten ſeparatiſtiſchen 
Bewegungen in Frankreich zu der Zeit zu verzeichnen 
waren, da Linkskabinette am Ruder waren. 

„Ahnliche Vorgänge ſind jetzt in der Bretagne zu be⸗ 
obachten. Wenn gegenüber dem Elſaß die Verdächtigung 
einer fremden Intrige vielleicht einen Schatten der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit hatte, fo ſcheint hier dieſe Beſchuldigung mehr 
als lächerlich. Die ſeit dem Jahre 1532 durch eine Union 


Weihnachtsbitte 
der Krüppelkinder u. Taubſtummen 


„Komm, o mein Heiland Jeſu Chrift, 

Mein's Herzens Tür Dir offen iſt: 

Ach zeuch mit Deiner Gnaden ein, 

Dein Freundlichkeit auch uns erſchein ! 

So ſingen bittend und zuverſichtlich die 
hellen Kinderſtimmchen un erer lieben Krüppel ⸗ 
kinder. Sie liegen in ihren Bettchen mit Gips⸗ 
verbänden und Streckapparaten beſchwert 
aber doch ſo ſonnig froh mit freudig erhobenen 
Händchen zu den Adventslichtern und Stern- 
lein hin, die überall blinkend die kleinen Herzen 
erfreuen und die Aeuglein ſo ſtrahlend licht 
machen. Und unſere lieben taubſtummen Kin⸗ 
der ſchauen dieſem Leuchten ſtumm zu. Den 
frohen Geſang der Kleinen hören fie nicht aber 
ie ſehen — —, ſehen! und feiern ſtill mit: 

„Dein Freundlichkeit auch uns erſchein!“ 
Wenn in dieſer Notzeit treue Freunde um ihrer 
gefunden Kindlein willen unſerer Kleinen nicht 
vergeſſen und uns fürſorgend doch wieder die 
Hände füllen. dann wird unſerem Bemühen 
* unſeren kranken Kindern nach denen 
ch die Eltern zum lieben Chriſtfeſt ſonderlich 
lehnen, Elternlieve zu erlegen und Weihnachts ⸗ 
ſonne in die Kinderherzen zu tragen. 

Darum erbitten wir Gaben der Liebe in 
unſer Haus oder auf unſer Poſtſcheckkonto 
Poznan 206 583. f 


9296 
Diatoniſſen⸗ Mutterhaus „Ariel“ 
Wolfshagen, 
Kijaszkowo, pocz. Tiukomy, pow. Wyrzysk. 
Sensationeile praktische Neuheit! 


Ondulations kamm 


der doppelwelllge Ondulation erzeugt 
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Ondullert kurzes u. langes Haar ohne Brenn- 
Schere, Nadeln oder sonstige Hilfsmittel nur 
auf natürlichem Wege, durch gewöhnliches 
mmen. Solide und dauerhalt hält er jahre- 
lang. Unembehrlich für Damen und Herren. 
Sie sparen Ausgaben für den Friseur u. haben 
och stets schön ondulier- 
Haar, Versand perNach- f Zwecks Einfüh- 


Martha Jaeckel wäsche-Geschäft 


ic , Bydgoszcz, Zduny 1 — Eeke Pomorska 
Große Auswahl in selbstgefertigter Damen- u. Herrenwäsche 


Spezialität: MaBanfertigung 
Wäsche- und Oberhemdenstoffe, sowie Stickereien stets am Lager 
Schürzen, Strümpfe und sonstige Kurzwaren 
Bestellungen zum rest bitten wir der pünktlichen Lieferung 


Kirchenformulare 


A. Dittmann T. z o. p., Bydgoszcz 


Tel. 61 — Marz; Focha 6 


Verzeichnis auf Wunſch 500 N 


e | 2 e große Auswahl 


bietet sich Ihnen bei der Firma 


J. Rapaport i Syn 


WARSZAWA 


Filiale Bydgoszcz 


Dworcowa 33. 


mit Frankreich verbundene Bretagne wird mit einemmal Verpflichtungen nicht eingegangen find, trotzdem die Minder ⸗ 


ein Gebiet mit bedrohlichen terroriſtiſchen Attentaten. Es 
muß dort alſo etwas nicht in Ordnung ſein. Es müſſen 
tiefere Gründe vorliegen, die zu dieſer endgültigen 
Form des politiſchen Kampfes, wie fie der Terror darftellt, 
treiben. Aus den ſpärlichen Meldungen, die über die 
Grenze Frankreichs gelangen, erfahren wir, daß ſchon ſeit 
langem in der Bretagne eine ſtarke oppoſitionelle 
Bewegung beſteht. Anfangs hatte ſie den Charakter 
eines Kampfes um gewiſſe nationale und kulturelle Rechte, 
unterlag jedoch mit der Zeit in Anbetracht der franzöſiſchen 
Zentraliſation der Radikaliſierung und jetzt ift die einigende 
Loſung der Bevölkerung der Bretagne die Autonomie⸗ 
Forderung, ja ſogar die vollkommene Unab⸗ 
hängigkeit. Die letzten Terrorakte, wie die im Auguſt 
d. J. erfolgte Zerſtörung des Denkmals der bretoniſch⸗ 
franzöſiſchen Einheit in Rennes und das Attentat auf den 
Eiſenbahnzug Herriots ſind eben das Werk dieſer Unab⸗ 
hängigkeits⸗Organiſation. 

Die franzöſiſche Preſſe bezeichnet das Attentat 
bei Nantes beſcheiden als Manifeſtation. Dies mag 
vielleicht ſtimmen; doch man muß zugeben, daß dies eine 
ungewöhnliche Manifeſtation war und durchaus 
in die Augen fallende politiſche Ziele verfolgte. Das nächſte 
war zweifellos der Zweck, Europa am Vortage des Zuſam⸗ 
mentritts des Völkerbundrats in Erinnerung zu 
bringen, daß in Frankreich eine Minderheiten⸗ 
frage beſteht. Die Minderheiten in Frankreich befinden 
ſich in der ſchweren Lage, daß ſie ſich nicht direkt an die 
Genfer Inſtitution wenden können. Das Attentat war ſo⸗ 
mit der indirekte Weg der Appellation. Hätte eine ähnliche 
Minderheiten⸗Kundgebung, z. B. in Polen, oder in irgend 
einem der Staaten ſtattgefunden, die den Minderheitenver⸗ 
trag unterzeichnet haben, ſo könnte man ſich vorſtellen, 


welchen Lärm die radikale franzöſiſche Preſſe 


geſchlagen hätte. Verſchiedene Ligen der Menſchenrechte 
würden Maniſeſtationen über die bedrückten Nationalitäten 
bekannt machen, würden Tränenſtröme fließen; man würde 
an die großen Loſungen der Demokratie appellieren, mit 
einem Worte: das ganze Arſenal der heute ſo modernen 


Phraſen in Bewegung ſetzen. Es würden verſchiedene jour⸗ 


naliſtiſche Sachverſtändige an Ort und Stelle erſcheinen, 
um die Frage zu prüfen und zu beleuchten. Die arme Be⸗ 
völkerung der Bretagne iſt in einer viel ſchlimmeren Lage. 
Sie hat keine ſolchen Bundesgenoſſen, ja ſie kann nicht ein⸗ 
eig den Völkerbund ſchreiben, da fie offiziell nicht eri- 
er 

Das Attentat auf den Zug Herriots ift eine klare Jin- 
ſtration der Minderheitenfrage überhaupt, die für die Staaten, 
denen das Minderheitentraktat aufgezwungen wurde, zu 
einem politiſchen Druckmittel geworden, von dem 
diejenigen Mächte Gebrauch machen, die diefe formellen 
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alber schon jetzt aufzugeben 8599 


kauft man nur bei 


reicher Auswahl 
und eine solche 


Telefon 21 —13., 
Preise: 


heitenfrage dort ebenfalls beſteht und ſogar, was die letzten 
Ereigniſſe beweiſen, noch bedeutend mehr verſchärft iſt. 


Der franzöſiſche Luſtfahrt⸗Skandal 
vor der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, w. November. (Eigene Meldung.) Luftf ihrt⸗ 
Miniſter Painlevé mußte nach einem am Donnerstag 
nachmittag in der Kammer erlittenen Ohn machts au 
fall auf Anraten des Arztes das Bett hüten und konnte 
deshalb in der Nacht⸗Sitzung ſeine begonnene Erklärung 
nicht zu Ende führen. 

In der Nacht⸗Sitzung, die bis zu den frühen Morgen⸗ 
ſtunden dauerte, ergriffen Redner aller Parteien das Wort, 
um im Zuſammenhang mit dem Juftfahrt⸗ Skandal 
den in Haft befindlichen Leiter der „Aero Poſtale“ Bouil⸗ 
Ior-Lafont den ehemaligen Finanzminiſter Flandis, 
den ehemaligen Luftfahrtminiſter Dumesnil, den Leiter 
der Flugzeugmotoren⸗ Fabrik „Gnome et Rhöne“, Paul 
Louis Weiller, den ſozzaliſtiſchen Parteiführer Leon 
Blum und ſchließlich ſogar den augenblicklichen Luftfahrt⸗ 
Miniſter Painlevs ſelbſt anzuklagen. Aus der Ans- 
ſprache ergab ſich, daß der Luftfahrt⸗Skandal ſowohl durch 
feine geographiſche Ausdehnung — reicht er doch bis nach 
Süd⸗Amerika — wie auch durch die Anzahl der darin zu 
Recht oder zu Unrecht belaſteten Perſönlichkeiten einen 
Umfang angenommen hat, daß es ſelbſt den intereſſierte 
Kreiſen ſchwer fällt, ſich darin zurecht zu finden. 


Bertrauensvotum für Herriot. 


Paris, W. November. (Eigene Draht meldung.) 
Die Ausſprache in der Kammer über den franzöſiſchen Lufi- 
fahrt⸗Skandal wurde in den frühen Morgenſtunden des 
Freitag mit einer Entſchließung abgeſchloſſen, die mit 
485 gegen 19 Stimmen angenommen wurde. In 
dieſer Entſchließung, in der der Regierung das Ber- 
trauen ausgeſprochen wird, wird auch darauf hingewieſen, 
daß mit aller Energie gegen die Schuldigen vorzu⸗ 
gehen fei und daß die Regierung Maßnahmen treffen müſſe. 
die die Luftverbindung Frankreichs mit Südamerika unter 
Führerkontrolle ermöglichen. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen jowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
NRNundſchau“ beziehen zu wollen. 


Das problem der Rinderernährung 


ist eines der grundsätzlichsten und am 
schwersten zu lösen. Kinder sind in dieser 
Beziehung sehr schwer zu leiten und es gibt 
Zeiträume, wo sie die ausgesuchtesten Lecker- 
bissen mit Widerwillen abweisen und zum 
Essen nicht zu bewegen sind. Heilsam wirkt 
dann nur das Vitamin-Nährmittel 


üglich und ist dazu 


EINE TASSE OVOMALTINE IST EINE TASSE GESUNDHEIT! 


Ovomaltine in allen Apotheken und Drogerien zu haben. 
Dose 125 g, zł 250 — 250 g, zł 4.30 — 500 g, zł 7.80. 
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Bird Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


a Aenderung 
des polniſchen Außenhandelsſyſtems. 
Folgen des neuen Zolltarifs. Revifion der Handelsverträge. 


Polens Handelspolitik ſteht jetzt, nach der am 10. Oktoper 
dieſes Jahres erfolgten Veröffentlichung des neuen Zolltarifes, 
vor neuen Aufgaben. Der neue Zolltarif, dejien Inkraftſetzung 
in ungefähr elf Monaten erfolgt, zwingt zu einer durchgreifenden 
Reviſion der bisherigen Handelsverträge, von denen die meiſten 
beſtehenden Abkommen ſchon in der nächſten Zett gekündigt werden 
dürften. Zu dieſem Zwecke wurde, wie wir bereits mitgeteilt haben, 
ein ſogenannter Handelsvertragsrat gebildet, der die 
Aufgabe hat, die Regierung bei den bevorſtehenden Bertragsver- 
handlungen mit den ausländiſchen Staaten über die Wünſche und 


Forderungen von Induſtrie, Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft 


zu informieren, wobei diesmal auch Vertreter der Wirtſchaftskreiſe 
zur direkten Beteiligung an den Verhandlungen in Eigenſchaft von 
Experten zugelaſſen werden ſollen. 
Aber auch die beſorgniserregenden Rückwirkungen der pro⸗ 
tektioniſtiſchen Welle, die ſich innerhalb eines überraſchend kurzen 
Zeitraumes faſt über die ganze Welt verbreitet hat und Polens 
verhandlungstaktiſche Situation von Monat zu Monat verſchlech⸗ 
tert, macht eine handels politiſche Neuorientierung 
dringend notwendig. Zu den Abſperrungsmaßnahmen durch Schutz⸗ 
zölle, Einfuhrverbote und Kontingente kommen die Hemmniſſe 
durch die Deviſenzwangsbewirtſchaftung hinzu, die in vielen Fällen 
zu einem Inſtrument der Handelspolitik gemacht wird; dazu geſellt 
ſich in letzter Zeit die vielfach geübte Aufgabe der allgemeinen 
Meiſtbegünſtigung zugunſten einer 
begünſtigung und der Übergang zum ſogenannten Kompen⸗ 
F das eine neue Blüte im handelspolitiſchen 
Jetztzeit darſtellt und deſſen Inhalt auf die einfache 
Formel gebracht werden kann: „Ich kaufe von dir nur ebenſo 
viel, wie du von mir kaufſt“. Daß die Durchführung der Kontin- 
gente ſowie der anderen handelspolitiſchen Schutzmaßnahmen der 
Abnehmerländer Polens eine ſchwere Schädigung des polniſchen 
Exportes und damit eine Verſchlechterung der polniſchen Deviſen⸗ 
bilanz zur Folge haben, zeigt die rapide Abnahme der, Außen⸗ 
handelsziffern in dieſem Jahre. In den erſten zehn Monaten 
laufenden Jahres iſt ein Ausfuhrrückgang um 715 Millionen Zloty, 
alſo faſt eine Halbierung gegenüber dem Vorjahrsergebnis ein⸗ 
getreten und nicht minder bemerkenswert iſt die Tatſache, daß der 
Aktivſaldo im Außenhandel von 325 auf 184 Millionen Zloty ab⸗ 
gefallen iſt. 5 
Polen ſtrebt heute eine Reviſion feiner Handelsverträge mit 
rund 30 Staaten au. In erſter Linie ſind die künftigen Wirtſchafts⸗ 
don mit den wichtigſten Abnehmerländern, alſo Sſterreich, 
ſchechoſlowakei, Schweden, Frankreich, Italien und England zu 
klären. Neben dieſen Fragen drängt auch die Regelung der deutſch⸗ 
lniſchen Beziehungen zu einer Löſung, da bekanntlich der im 
Frühjahr 1930 abgeſchloſſene Handelsvertrag nicht in Kraft getreten 
iſt. Mit einigen Staaten, fo u. a. Sſterreich find die Verhandlun⸗ 
en bereits aufgenommen, mit anderen (Italien) dürften die Unter⸗ 
6 ſchon in nächſter Zeit beginnen. Angeſichts der neuen 
Situation drängt ſich nun die Frage nach den neuen handels⸗ 
politiſchen Richtlinien Polens auf, es fragt ſich, welche Maß⸗ 
nahmen es zur Sicherung ſeines für ihn ſo lebenswichtigen Expor⸗ 
tes treffen muß. Es handelt ſich diesmal nicht, wie bisher, darum, 
neue Märkte zu gewinnen, ſondern um die Behauptung ſeiner 
bisherigen Ausfuhrpoſition bei den allerorts neuentſtandenen 
handelspolitiſchen Schwierigkeiten. Eine ſolche Sicherung an und 
für ſich geringer Abſatzmöglichkeiten hat aber zur Vorausſetzung 
eine gewiſſe Stärkung der polniſchen Kaufkraft, die für das in 
Frage kommende Ausland und für die Stabilität des Exportes 
nach Polen von eminenter Bedeutung iſt. Aber gerade hier er⸗ 
geben ſich ungeheure Schwierigkeiten. Man braucht nur auf die 
Einfuhrziffern der erſten zehn Monate l. J. hinzuweiſen, um zu 
ertennen, wie ſehr ſich der polniſche Markt gegen den Import des 
Auslandes noch mehr als bisher abſchließt. Einer Einfuhrziffer 
von noch 1280 Millionen im Vorfahre ſteht ein Import von 708 Mil⸗ 
lionen gegenüber, dies bedeutet eine Schrumpfung um 46 Prozent. 


Bisher vertrat die polniſche Handelspolitik den Grundſaß der 
reg Tobien, aktiven Handelsbilanz um jeden Preis, vornehm- 
lich im ge einer möglichſt hohen Ausfuhr, die vielfach zu Verluſt⸗ 
preiſen, alfo auf Koſten der Volkswirtſchaft forciert wurde, und 
Droſelung der Einfuhr auf einem Niveau, das kaum die Deckung 
des allernotwendigſten Bedarfes geſtattet. Dieſe Theſe, die übri⸗ 
genus keine polniſche Spezialität darſtellt, ſondern zum Gemeingut 
vieler Staaten geworden iſt, hat ſich als völlig irrig erwieſen. Man 
kommt heute langſam zur Überzeugung, (Die Volkswirtſchaftslehre 
hat dies ſchon längſt nachgewieſen), daß nicht fo ſehr der Effekt 
des Warenaustauſches eines Landes mit dem Auslande wie viel⸗ 
mehr der Wert der Umſätze ſowohl auf der Aktiv- wie auf der 
Paivieite der Handelsbilanz auf die wirtſchaftliche Entwicklung 
eines Landes entſcheidenden Einfluß hat. Denn wo liegt der 
Vorteil für Polen, daß ſeine Handelsbilanz für die erſten zeyn 
Monate l. J. mit einem Aktivſaldo in Höhe von 186 Millionen 
Stotn abſchließt, wenn bei dem geradezu kataſtrophalniedrigen 
Niveau der Einfuhrziffern jeder Einwohner durchſchnittlich 2 Zloty 
monatlich an Auslandswaren konſumiert, während der Export 
wertmäßig im beſten Falle 3 Zloty pro Kopf der Bevölkerung er⸗ 
gibt. Hier zeigt ſich der Niedergang des Außenhandels und die 
Verarmung polniſchen Volkswirtſchaft im grellſten Lichte. 


Für die praktiſche Handelspolitik kommt es alſo heute darauf 
an, die durch das neue Syſtem des internationalen Warenaus⸗ 
anf s geſchaffene Situatin zu erkennen, fih darauf einzuſtellen, 

n 
des eigenen Landes auch unter den ſchwerſten äußeren Bedingungen 
u wahren. Für die maßgebenden Stellen ergibt ſich daraus die 
otwendigkeit, einen Weg zu ſuchen und zu finden, der den 
Intereſſen der beiden Grundpfeiler des polniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens, Landwirtſchaft und Induſtrie, ausreichend Rechnung trägt. 
Die Induſtrie darf alſo keine Handelspolitik verlangen, die ſich 
gegen die . Intereſſen der Landwirtſchaft richtet, 
ebenſowenig darf die Landwirtſchaft mit ihren Forderungen die 
lebenswichtigen Intereſſen der Induſtrie gefährden. 


Im einzelnen müßte ſich die Handelspolitik den neuen An⸗ 
forderungen des modernen Außenhandels anpaſſen, der mitunter 
bereits ſtarke Ahnlichkeit mit einem primitiven und doch recht 
komplizierten Tauſchverkehr aufweiſt. Bei den völlig geänderten 
Formen im Außenhandel beſteht Hente ein viel innigerer Kauſal⸗ 
zuſammenhang zwiſchen Export und Import als früher. Denn die 
Deviſe lautet: Wer exportieren will, muß importieren. Der 
zwiſchenſtaatliche Handel wendet fiğ, wie oben ausgeführt, heute 
immer mehr von der Meiſtbegünſtigung ab und ſtellt ſich auf die 
lautet gegenwärtig: Wer exportieren will. muß importieren. Der 
Dinge muß jede Einfuhrdrohelungspolitik zu einem weiteren Er⸗ 
lahmen der Ausfuhr führen. Jeder weitere Rückgang muß aber 
die Arbeitsloſigkeit noch erheblich ſteigern. Geht man davon aus, 
daß die anderen Länder von uns a kaufen, wenn wir nichts 
von ihnen abnehmen, fo müſn die bisherigen Einfuhrbeſchran⸗ 
gen — zumindeſt ſoweit es ſich um die unentbehrliche Einfuhr 
handelt — aufhören, wobei man die Entbehrlichkeit einer Ware nicht 
daran meſſen darf, daß ſie im Inland erzeugt werden kann, ſondern 
in Betracht ziehen muß, daß bei der Verhinderung ihrer Einfuhr 
ausländiihe Käuferſchichten ausfallen und damit wieder rückwirkend 
die inländiſche Kaufkraft verringert wird. r 


Aber auch die Erportpolitif erheiſcht dringend eine Nevifton 
der bisherigen Grundſätze. Nicht Ausfuhr um jeden Preis, fon- 
dern eine rentable und erglebige Ausfuhr, die der ganzen Volks⸗ 
wirtſchaft Vorteile bringt, muß das Ziel einer künftigen Handels⸗ 
politik ſein. Notwendig wäre aljo ein Aufgeben der bisherigen 
Crportforeierung nach geographiſch entlegenen Ländern, die mit 
großen Frachten und hohen Bermittlungsipefen verbunden ijt, 
natürlich müſſen in erſter Linie alle Exportmöglichkeiten, die aus 
den neu abzuſchließenden Kompenſationsabkommen reſultleren, 
ausgenutzt werden. Eine Behauptung der Ausfuhr wird ange⸗ 
ſichts der neuen Kompenſationsgrundſätze im internationalen 
Auzenhandel nur möglich fein bei gleichzeitigem Öffnen der pol- 
niſchen Grenzen für die Einfuhr von Auslandswaren. Daß man 
üH auch in Polen auf die neue Technik des Außenhandels um⸗ 
ſtellen will, zeigt die kürzlich erfolgte Gründung einer Geſellſchaft 
für den Kompenſationshandel, die die Aufgabe hat, die Grund- 
iäge für das Kompenſationsgeſchäft auszuarbeiten, die oft ſehr 
komplizierten Kontingentfragen zu regeln und damit die Vor⸗ 


ſetzungen für den Abſchluß der Handelsverträge auf neuer Grund í 


lage zu ſchaffen. Wenn auch die neuen Verträge feine Vergröße⸗ 
des Außenhandels bringen dürften, ſo werden ſie doch zu⸗ 
mindeſt der jahrelangen Schrumpfung Einhalt gebieten können. 


eingeſchränkten Meiſt⸗ 


eg für die Zukunft frei zu machen ſowie dabei die Intereſſen 


r 


* 


Der Kohlenpreis am Inlandsmarkte. 


Das Kohlenproblem Polens hat im Laufe der letzten beiden 
Jahre ein eigenes Kapitel der polniſchen Wirtſchaftsgeſchichte ge⸗ 
bildet. Es iſt heute noch nicht gelöſt, und es iſt nicht vorauszu⸗ 
ſehen, wann dieſe Löſung im Rahmen des geſamten polniſchen 
Wirtſchaftsproblemes möglich ſein wird. Der Angriff auf das 
Kohlenproblem in Polen, genauer geſagt der Streit um die 
Kohlenpreiſe hat beſonders an Heftigkeit in dem Augenblick 
zugenommen, als nach der Pfundentwertung in England die eng⸗ 
liſche Exportlage eine Stärkung erfuhr und England die Möglich⸗ 
keit gewann, mit ſeiner Kohle zu billigeren Preiſen ſelbſt in die 
Nordgebiete Polens vorzudringen. Die geſamte ffentlichkeit 
hallte von da ab von den Rufen wider, daß ein Land, das ſelbſt 
ungeheuere Kohlenmengen im Auslande abſetzt, das bei dem 
großen Wettbewerb im Auslande die Form des Dumpings ſucht, 
um ſeinen Export zu verteidigen, ein Land, das den Kartellen und 
ebenſo der Kohlen induſtrie Sonderfonds für Exportprämien, Ga- 
rautien njw. zur Verfügung ſtellt, unmöglich einen Kohlenpreis 
haben kaun, der von anderen Staaten weit unterboten werden kann. 

Im Augenblick verzeichnen wir zwei grundſätzlich ge⸗ 
trennte Lager: das eine, das den Kohlenpreis mit Rück⸗ 
ſicht auf die Geſtaltung der anderen Preiſe unbedingt bekämpft, 
ihn herabgeſetzt ſehen will und ihn als Miturſache des geſtörten 
Preisgleichgewichts am Inlandsmarkte anſieht. Das andere 
Lager, das ſich um die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie gruppiert 
(die Hütteninduſtrie, Kokereien uſw. mit inbegriffen) ſucht den 
Nachweis zu erbringen, daß ein Preisabbau unmöglich iſt, wenn 
nicht der Export dadurch lahmgelegt und der oberſchleſiſche Arbeits⸗ 
markt großen Gefahren entgegengehen ſoll. Zugleich weiſt dieſes 
zweite Lager darauf hin, daß bei der Verſchuldung der oberſchleſi⸗ 
1 — Induſtrie, bei den ſtarren ſozialen Laſten, bei den ſteuerlichen 

erpflichtungen kein anderer Weg beſchritten werden kann, wenn 
nicht aus einer Gefährdung der oberſchleſiſchen Induſtriezentren 
weitere ſchwere Folgen für das geſamte polniſche Wirtſchaftsleben 
eintreten ſollen. Zwiſchen beiden Lagern ſteht die Regierung in einer 
Haltung, die nicht immer genau umriſſen werden kann. Vor went- 
gen Monaten wurde in der Öffentlichkeit bekanntlich direkt ein 
Sturmlauf gegen die Kohlenpreiſe unternommen. Zuweilen ſchien 
es, als ob die Regierung dieſen Sturmlauf gern ſieht, ohne ſelbſt 
aus mancherlei Gründen eingreifen zu können. Auf der anderen 
Seite aber hat es vielfach den Anſchein, als ob die maßgebenden 
Stellen in einer Verkettung der Staatsintereſſen mit den Inter⸗ 
eſſen der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie (nicht zuletzt aus finan⸗ 
ziellen Bindungen) gegen jeden Eingriff in die Preispolitik der 
oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie wäre. Aus zweierlei Gründen 
ſcheint die Regierung in dieſem Falle einen Januskopf zu 
tragen: Sie erkennt die Notwendigkeit eines Preisentgegen⸗ 
kommens angeſichts der einheimiſchen Marktlage an, insbeſondere 
iſt die Tendenz zu erkennen, daß ſie die Forderungen der land⸗ 


wirtſchaftlichen Organiſationen und des Handels nach dieſer Rich⸗ 


tung hin als berechtigt anſieht, auf der anderen Seite fühlt ſie 
ſich durch mancherlei Zuſammenhänge mit der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie zu ſtark verbunden. Man muß ſich daher beſonders wun⸗ 
dern, wenn das Handelsminiſterium jetzt verlauten läßt, daß es 
ſich gegen die Herabſetzung der Kartellpreiſe, ins⸗ 
beſondere der Kohlenpreiſe, ausſpricht. Es nennt mancherlet 
Gründe hierfür. Eine Herabſetzung wäre nach feiner Anſicht nur 
nach einer err in gerung der Summen möglich, die in 
der Induſtrie zur Schuldentilgung feſtgeſetzt worden ſind. Daraus 
würde ſich eine Herabſetzung der Schulden oder Reviſion der im 
Auslande aufgenommenen Schulden ergeben, die natürlich ohne 
Einwilligung der Gläubiger unmöglich iſt. Nicht zuletzt aber ſcheint 
die Regierung eine Wendung der Dinge von der kommenden 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Fromm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi“ für den 26. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
RR * Zinsſatz der Bank Politi beträgt 6% der Lombard» 
a ir 
Der Fiotn am 25. November. Danzig; Ueberweiſung 57.57 
57,68, bar 57,57—57,69, Berſin: Ueberweiſung, aroke Scheine 


Uebers 
ndon: 


bis 
46,95—47,35, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Vra 7 
weiſung 377,50 379,50, Zürich: Ueberweiſung 58,30, Lo 
Ueberweiſung 28,50. z 


Warſchauer Börie vom 25.Novbr. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 199,65, 124.96 — 123,34, Velgrad —. Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig 173,45, 173.88 173.02, Helſingfors —, 
Holland 358 42. 35932 — 357,52, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London ). 28,91 28.62, Newyork 8,921, 
8.941 8,901, Oslo —, Paris 34,93, 25,02 34,84, Braa —. 
Riga—, Sofia — Stockholm 155,50, 156,27 — 154,73, Schweiz 171,55, 
171,98 — 17112 Tallin —. Wien —, Italien ), 45,85 — 45,41. 


9 London Umſätze 28,78—98,75. 
) Italien Umſätze 45.65 45,60. 
Freihandelskurs der Reichsmark 211.95. 7 


Berlin. 25. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.2094. 217, 
London 13.56 —13.60. Holland 169.28 — 169,62, Norwegen 69 68—69,82, 
Schweden 73,13 73.27. Belgien 58,29 — 8.41. Italien 21.53—21,57, 
Frankreich 16,465—16,F05, Schweiz 80,92 81,08, Prag 12.465 — 12,485, 
Wien 51.95— 52,05, Danzig 81,85— 82.01. Warſchau 46.95 — 47,35. 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.89 3l, do. kl. Scheine 8.87 3, 1 Pfd. Sterling 28,56 A, 
100 Schweizer Franken 170.87 RÌ. 100 franz. Franken 24.79 At, 
100 deutſche Mark 210,00 34, 100 Danziger Gulden 172,77 3, 
tſchech. Krone —.— 34, öſterr. Schilling —— 31. 


Spanien —, 


Produktenmarkt. 


Marſchau. 25. November. Getreide. Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 15 75— 16.00. Ginheitsweizen 26.00 
bis 26,50, Sammelweizen 25.50— 26,00, Einheits hafer 16,00 bis 
1625, Sammelhafer 14.50-15.00, Grützgerſte 14.75—15.25. Braus 
gerſte 16.50—17.25, Speiſefelderbſen 24.00— 26.00. Miktorigerbſen 
26.00—30,00, Winterraps 47 0049,00. Rotklee ohne dicke Flachs teide 
120.00 135.00, Rotklee ohne ſrlachsſeide bis 97 ½ gereinigt 130,00 
bis 145,00, roher Weißklee 100,00 130,00, roher Weißklee bis 97% 0e” 
reinigt 140,00 19000, Lurus⸗ Weizenmehl 45,00—50,00, Meizenmehl 
4/0 40.00 45.00. Roggenmehl | 26.00 — 28.00, Roggenmehl II 20,00, 
bis 22.00, Roggenmehl III 20.00 — 25,00, arobe Meizentleie 10,25—10.75, 
mittlere 9.75 10,25. Roggenkleie 9.5 —10 00. Leinkuchen 21.50 22.00. 
n r 5 1 laſchten 
a gte Seradella —.—, blaue Lupinen —.— gelbe —.—, Peluſchken 
15,50 — 16.50, Wide —.—. z , 8 


umſätze 1046 to, davon 305 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. November. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 


' Transaktionspreiſe: » 
Roggen to . Js ie at ee AO 
Wo az N ae La pi 14.70 
; Richtpreiſe: 
Weigen 22.50 — 23.50 | Sommerwicke —.— 
Roaaen . 14.20—14 40 | Blaue Lupinen r 


Mablgerſte 64-0 e 1.50 —14.00 | Gelbe Lupinen 


ahlgerſte 68—69 kg 14.00-14.75 | Rayvs. 42.0043. 00 
Braugerſte . . . 15.50-17.00 | Fabrıkfartoffeln pro 
Hafen! 1320 HD Tne i 3 CURAT 
Pogaenmebl (65%). 22.00-23.00] Senf.. . . 38.00-44.00 
Meizenmeh! (65 /. 35.50-37.50 | Blauer Mohn’ . .105.00-115.00 
Melzenkleſe „ „ 8.00-9.00 Roggenitroh, lole , SEAT 
Meizentleie (grob). 9.00—10.00 Seer gepr. er 
Rogqentleie . . o 8.00-8.25 Heu. lol... .. —.— 
Minterrübjen . - . 40.00—45.00 | Heu aepreht . . . E 
Peluſchlten i —.— Neteheu, loſe . AA 
Jelderbſen — — Netzeheu, qeer..ſ 
Viktorigerbſen . 21.00 24.00 Sonnenblumen⸗ 


Folgererbien . . . 33.00-36.00 kuchen 46—48 /, —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 505 to. Weizen 137 to, Gerſte 15 to, Roggenkleie 45 to, 

Viliorigerbſen 60 to. * 

i 11 9 7 7 e een ber Börſe ne bie Tendenz für. Roopen 
* n. d * * 

und Weizenmehl ruhig. 1 abngenſſs Fier sagen 


Danziger Getreidebörſe vom 25. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen. 128 „14.75, Roggen 9,30—9,55, B erſte 10,00 bis 
100. asker Ab- 88d, Baſer K . da S A 2400 


; 


é. 
Die notierten Preiſe veritehen fidh einſchließlich Fracht, Ger 
wichtsverluſt. Niſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 


Weltwirtſchafts konferenz zu erwarten. Eine Anwendung von 
Zwangsmaßnahmen gegen die Kartelle, wie z. B. durch Aufhebung 
der Zollermäßigungen oder Austritt der ſtaatlichen Unternehmen 
aus den Kartellen, wäre unmöglich. 

So liegen im Augenblick die Verhältniſſe. Seit Monaten und 
beſonders in den letzten Wochen macht ſich eine Neuerſcheinung am 
einheimiſchen Kohlenmarkt geltend, auf die wir bereits wiederholt 
Dingewiefen haben. Es handelt ſich um die Einfuhr von engliſcher 
Kohle und belgiſchem Koks nach Polen. In erſter Linie kommen 
Danzig und die nahe der Flüſſe gelegenen polniſchen Städte in 
Frage. Der Eiſenbahntransport vom Hafen iſt bekanntlich für eine 
ſolche Einfuhr durch eine beträchtliche Erhöhung der Torife ums 
möglich gemacht worden, ſo vollzieht ſich der Transport ins Innere 
durch Schleppkähne. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß dieſes ans- 
ländiſche Angebot weſentlich unter den Preiſen der einheimiſchen 
Kohle liegt. Während die polniſche Kohle in den pommerelliſchen 
Städten und Poſen im Einzelverkauf mit 3,30 pro Zentner abge⸗ 
eben wird, wird die ausländiſche Kohle bereits mit 2,70 verkauft. 
ntſprechend geſtalten ſich die Großhandelspreiſe. Ahnlich liegt 
die Lage bei der Einfuhr von ausländiſchem Koks. Dabei darf die 
Tatſache nicht unerwähnt bleiben, daß im September und Oktober 
bei einer ſtarken Nachfrage des Inlandsmarktes die einheimiſchen 
Kokereien ſehr unzuverläſſig oder gar nicht lieferten und daß die 
Qualität in letzter Zeit — wie allgemein von Sachverſtändigen be⸗ 
tont wird — nachgelaſſen hat. 


Die Entſchuldung der polnifchen Landwirtſchaft 


Die landwirtſchaftlichen Finanzkommiſſionen haben ihre Tätig⸗ 
keit in allen Teilen Polens aufgenommen. Den Gläubigern wird 
von dieſen Kommiſſionen die Regulierung der Schulden zu 30 bis 
50 Prozent im Verlauf mehrerer Jahre vorgeſchlagen. 

Wie verlautet, einigt ſich nur ein kleiner Teil Gläubiger 
auf dieſe Bedingungen; der Großteil der Gläubiger hält eine ſolche 
Regulierung für unannehmbar. Da die Gläubiger der Landwirt⸗ 
ſchaft, die ſich aus Induſtrie⸗ und Handelskreiſen zuſammenſetzen, 
geltend machen, daß fie nicht gewillt und in der Lage feien, alle 
Laſten der Kriſe allein zu tragen, verlangen fie unter den ob- 
waltenden Verhältniſſen auch für ſich entſprechende Erleichterungen 
bei der Zahlung von Steuern und Kommunalabgaben. 


Schuldnerkontrolle durch die Kreditinſtitute. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben die Kreditinſtitute in 
verſchiedenen Teilen Polens den Beſchluß gefaßt, in engen Kon⸗ 
— zwecks Organiſierung einer Kontrolle ihrer Schuldner, zu 

eten. 3 
Es kommt den Banken in eriter Linie darauf an, durch 
laufende Kontrolle den Auswüchſen der Kreditinanſpruch⸗ 
nahme zu ſteuern und zu verhindern, daß von ein und demſelben 
Schuldner gleichzeitig bei verſchiedenen Banken Kredite auf⸗ 
genommen werden, die ſeine Kreditfähigkeit überſteigen. 

Die Initiative zur Schaffung einer ſolchen Kreditſchutzorgant⸗ 
ſation geht von den Kreditinſtituten im Kreiſe Opatów, die ſich 
zuerſt zur gegenſeitigen Auskunftserteilung über die finanziellen 
Verhältniſſe ihrer Kundſchaft verpflichtet haben, aus. Der Ver⸗ 
band der polniſchen Kommunalſparkaſſen unterſtützt dieſe Aktion, 
die ſich ſtändig ausdehnt. Offenbar ſchwebt die Schaffung einer ge⸗ 
ſomtpolniſchen Kreditſchutzorganiſation für alle Kreditinſtitute 
Polens vor. vl D 


‚bis 16,00, arüne Erbſen 20.50—24 50, Roocentleie 6,15, Weizenkleie 
6,40. Meizenſchale 6,70. Widen'10,50—11,09, Peluſchken 9,75—10,25 ©. 
per 100 kg frei Danzig. g f 
Bei kleinſter Umſatztätigkeit bröckeln die Preiſe weiter ab. 
November⸗Lieferung. 
. Weizenmehl 4/0 25,00 G., 60 ¼ Roggenmehl 16,25 G. per 100 kg 
frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 25. November. Getreide- 
und Dellaaten für 1000 Ra. ab Station in Goldmark: Weizen, 
ce E RE FEB nee 

s 156,00, Brouaerfte — 180, s uftriec 
161,00—168.00. Hafer märt. 194,00--159.00, Male or reg 

Für 100 Ra.: Meizenmeh! 24,10—27,00, Roggenmehl 19,75— 22.10, 
Wetzenkleie 9,45—9,75, Roaaenlleie 8,60—9,00, Raps —.—, Miktoria⸗ 
erbien 21.00-26,00, Kl. Spetieerbien 20,00—23,00, Futtererbien 14,00 
bis 16,00,  PBeluicht —.—. Ackerbohnen ——. tden ——. 
Lupinen, blaue —.—, Lupinen. gelbe ——, Serradella —.—, 
Leinkuchen 10.10—10.20, Trockenſchnitzel 8,90, Sona⸗Extraktions⸗ 
ſchrot 10,20, Kartoffelflocken —.—. 


Butternotierungen. Warſchau, den 25. November. Groh- 
handelspreiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: 
Prima Tafelbutter 3,90, Deſſertbutter 3.40. geſalzene Molkerei» 
butter 3,40 Landbutter 2.70. Im Kleinhandel werden 15 Prozent 
Aufichlaa berechnet. f 


Tendenz: abſchwächend. 


Viehmarkt. 


Die Preisnotierungaskommiſſion bei der Pomorſſa Jida Rolnicza 
Toruń veröffentlicht nachfolgende Orientierungspreiſe für Bacon- 
ichmeine loco Verladeſſatſon. gültig für die Woche vom 25. bis 
2. Dezember 1932, weſche auf Grund der letzten enaliſchen 
Marktpreiſe unter Berückſichtigung der Produktions-, Transport- 
und Handlungsunkoſten berechnet worden ſind. 

Für Schweine der I. Klaſſe: im Gewicht von 85—95 kg 82—86 2 
für 100 ke. 

Für Schweine der II. Klaſſe: im Gewicht von 80—85 kg lowie 
95—100 kg von 76—80 zł für 100 kg. 

Anmerkung: Baconihweine find weiße, vollfleiſchige, nicht über- 
äkia_verfettete und nicht beſchädigte Tiere. Der Preis ailt 
für nicht über ütterte Schweine. Für direkt an die Baconfabriken 

gelieferte Schweine erhöht fih der Orientierungspreis um 5") 


Moſener Viehmarkt vom 25. November. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: — Ochſen, 4 Bullen, 14 Kühe, 
135 Kälber, 12 Schafe, 329 Schweine, 135 Ferkel; zuſammen 
665 Tiere. 

Aus Anlaß des Heinen Nufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 


Berliner Viehmarkt vom 25. November. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2323 Rinder, duxunter 508 Omien, 606 Bullen. 
1209 Kühe und Rörien, 1453 Kälber, 4219 Schafe, — Ziegen 
8166 Schweine, 329 Auslandsſchwein 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlahtwerts (füngere) 32. 1) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 29-31. 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäftete und ältere ausgemäftet® 
25-28, d) mäßig genährte üngere und qut genährte ältere 20—24. 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
27—28, b) vollfleiſchige füngere höchſten Schlachtwerts 25-26, 
c) mäßig aenährte füngere und gut genährte ältere 2324. 
gering aenährte 10—22, Kühe: a) jüngere, voll leiſchige höchſten 
Schlachtwerts 23—25, b) ſonſtige vollfleiſchige ocer ausgemäſtete 
17-21, „) fleischige 15—17, d) gering genährte 9—14. Färſen 
Kalbinnen): a vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
29—31, b) vollfleiichige 2428. c) fleiſchige 19—23. Freſſer: 1622. 

„Kälber: a) Doppellender feinſter Mait — —, b) feinſte Dalt” 
kälber °8—46, c) mittlere Mait- und beite Saugtälber 27—38. 
d) geringe Mait- und gute Saugkälber 16—24. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide” 
mait —.—, 2. Stallmaſt 31—32, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut gen ährte junge Schafe 1. 28—30, 2. 18—21 
c) 8 et Schajvieh 25—27, d) gering genährtes Schafvieh 14-24 

Schweine: a) Nettichweine über 3 Ztr. Lebendgew. 43 
b) pollfleſſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 40-42, e vol 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 38—40, d) nolifleilchig® 
von 160-200 Pfd. Lebend 271 35—38, e) 120—160 Pfd. Lebend 


Bullen: 


gewicht 32—34, ) Sauen 
Ziegen: ——. 


Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig, magere Kube ruhig 2 


bei Kälbern langſam, 
glatt, bei Schweinen 


` 


ute Külber mapp, boi Schafen ziem 


N 


